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Abend -Aysgabe.
PMttsches Allerlei aus England.
Unser Londoner  u -Korrespondent schreibt uns

untern 26. d. : Der Kriegsministec stellt einen der vom
Volke als Helden gefeierlen Generale nach dem andern
ölos. der Finanzminister zankt sich mit den Müllern und
allen Andern herum, die etwas gegen seine neuen
Neuem und Zölle einzuwenücn haben, die Herren von
der Admiralität ringen die Hände über die friedliche
Annexion ihrer Hütfskreuzer durch die Vereinigten
Naaten, beziehungsweise den Morgau 'schen Schiffahrts¬
trust, und Mr . Chamberlain benutzt die Zwischenvause
MSüdafrika dazu, die Ueberantwortung der VolkS-
rrzichung an den Klerus in der Presse zu vertheidigen.
Daß dieser ehrenwerthe Herr oder feine Kollegen im
Ministerium sich überhaupt noch herbeilassen, Maßregeln

Schritte der Regierung in argumentativer Weise zu
"wiigen, ist eigentlich erstaunlich. Die Oppositions¬

kann ihnen bei der außerordentlich großen Stimm-
ierde, über die sic verfügen, nicht das Geringste an-

und Mr . Chamberlain schaltet und waltet an der
Spitze des Ministeriums , dessen nominelles Haupt
Wisbury ist, als vollständiger Autokrat. Er sängt jetzt
sogar an, unbequeme Leute zu verbannen. Ein Jour¬
nalist Namens Cartwright , ein geborener Engländer,
wurde in Südafrika s. Z . wegen Veröffentlichung eines

Wchlich landesverrätherischen Briefes , dessen Verfasser
ein englischer General gewesen sein soll, von den

Nrbehörden belangt und zu einer längeren Ge-
kißstrafe verurtheilt . Nun , wo er diese abgesessen,
" siigte er, nach der Heimath zurückzukehrcn, ver-

aber nicht die während der Dauer des Belage-
fftandes am Kap dazu nöthige Erlaubniß zu er-

Die Sache kam leitenden Mitgliedern der Radi-
im Parlamente zu Ohren , und diese verlangten

' im Unterhause von der Regierung zu wissen, wo-
1 das Recht nähme, einem freien Engländer die Be-
gsfreiheit zu rauben . Die Auskunft, die sie er-

a, lief mir darauf hinaus , daß man es nicht für
dMlschenswerth erachtete, die Zahl der unpatriotischen
Buiensreunde in England durch dieRückkehr Cartwrights
LU vergrößern! Es ist das ein im demokratischen Staat
Nrodezu unerhörtes Vorgehen, das denn auch im Unter*
Hauseu. A. von dem bekannten Abgeordneten Morley

~~ Schärfste gekennzeichnetwurde. Zrmächst bezeich-
w dasselbe als gesetzwidrig und bedachte sodann die

R -rung mit einer Reihe von Adjektiven, unter denen
^ - - schämt, frech und impertinent eine Rolle spielten.
Da die betreffende Interpellation die Form eines An-

angenommen hatte, so endete die Sache mit einer
®TOnmuitg, bei der sich eine Anzahl der Ministeriellen,

und unter dieser Mr . Winston Churchill, der Opposition
anschloß. Auch die Jingo -Presse, abgesehen von Blät-
tem der tollwüthigsten Gattung , wie z. B. der „Globe",
mißbilligte die Behandlung Cartwrights . _ Es ist üb¬
rigens bemerkenswerth, welch unabhängiger Haltung
sich der junge Churchill fortgesetzt befleißigt. Dem Mini¬
sterium siud solche Leute natürlich recht unbequem, und
der Admiral Lord Charles Beressord z. B. wurde üach
kurzer Anivesenheit im Parlamente s. Z. in aktiven
Dienst gestellt, nur um chn los zu werden. Nun ist ec
aber zurückgekehrt, trat als Kandidat für einen frei ge¬
wordenen Sitz im Unterhause aus und gewann denselben
soeben. _ _

As MMküllW-ellMe WWM-MMüt
und die deuistzen Mereien.

Ueber den zwischen den beiden großen deutschen Schiff¬
fahrts -Gesellschaften und dem amerikanisch-englischen Syndikat
abgeschlossenen Vertrag sind bereits einige , den Inhalt desselben
in großen Zügen charakterisirende Mittheilungen in die Ocffent-
lichkeit gelangt . In Ergänzung dieser Angaben wird von den
beiden deutschen Gesellschaften Werth darauf gelegt, nochmals
betont zu sehen, daß sie es abgelchnt haben , dem amerikanisch-
englischen Syndikat beizutreten , um in jeder Beziehung ihre Un¬
abhängigkeit zu wahren . Umso weniger Bedenken konnten aber
bestehen, mit dem Syndikat Vereinbarungen zu treffen , welche
unter voller Aufrcchterhaltung der Selbständigkeit der deutschen
Linien ein- Abgrenzung der beiderseitigen Interessensphären
und den Ausschluß eines unter Umständen für beide Theile
ruinösen Konkurrenzkampfes zum Gegenstände haben . Unter
den hierauf bezüglichen Abmachungen geht die für die deutschen
Interessen wichtigste dahin , daß die Syndikats -Linien sich für
die ganze auf 20 Jahre bemessene Dauer des Vertrags ver¬
pflichtet haben , ohne Einverständniß der deutschen Linien mit
keinem ihrer Schiffe nach einem deutschen Hafen zu kommen,
wogegen die deutschen Gesellschaften die Verpflichtung über¬
nommen haben , ihren gegenwärtigen Verkehr von England nicht
über ein bestimmtes Maß hinaus zu erweitern . Daneben sind
noch eine Reihe von anderen Vereinbarungen getroffen worden,
welche bestimmt sind, jeder Konkurrenz zwischen den beiden
großen Gruppen — dem amerikanisch -englischen Syndikat und
den deutschen Gesellschaften — von vornherein vorzubeugen.
Um diesen Vereinbarungen die praktische Wirkung in ganz bc-
sonderem Maße zu sichern, sind Bestimmungen vorgesehen , durch
welche jede der beiden Gruppen an den finanziellen Erfolgen der
anderen Gruppe bis zu einem gewissen Grade intereffirt wird,
sodaß schon di- Rücksicht auf das eigen- Wohl es jeder Partei
verbietet mit der anderen in Wettbewerb zu treten , wobei jedoch
der Erwerb von Aktien Seitens des Syndikats in den deutschen
Gesellschaften und umgekehrt verboten ist.

Im Uebrigen ist ein freundschaftliches Zusammenwirken Leider
Gruppen vereinbart , welches unter Anderem in der gegenseitigen
Unterstützung konkurrirenden dritten Parteien gegenüber , sowie
in gegenseitiger Aushülfe durch Bercharterung von Dampfern
in Bedarfsfällen seinen Ausdruck finden wird . Zur Erledigung

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

(28 . Forffetzung .)

setzte Erna

«Sei sanftmüthig und von Herzen demüthig!" drang
^an das Ohr von Friederike Knack, und während der
IPtöget ihr den tieferen Sinn enthüllte, klang be-\ -v - - — , „ . -
Wtend eine fromme Orgelmusik von oben herab,
'«nuttle die Gemüthcr weich und demüthig und rührte

der Konfirmandin Herz.
diesem Augenblick an dieser Stätte tbat sic das

Allibde, abzuthun das Ungleiche und den hosfärtigen
P0®. sanft, rein und mädchenhaft zu werden, Gott und

, Menschen ein Wohlgefallen.
Ĥ-tznd nicht minder regte es sich in der Brust des
Maden, ihres Bruders . Er weinte, als ihm der alte,
Wlhaarige Mann die Hmid aufs Haupt legte und ein-
^sglich ihn mahnte , ein gllter Mensch zu sein draußen
" der Welt der Verlockung.
|t Und dann war der letzte Qrgelton verrauscht, und die

öitf de» letzten Platz gefüllte Kirche entleerte sich, und
«der (ihm still nivr trnhhpfplit fptnpS Mpaes.- ging, still oder srohbelebt, seines Weges,

owei Paare wandcrten dahin Arm in Arm.
>os eine tauschte sanfte Blicke wiedergekehrtcr Liebe.

Awaren Gnndas Eltern . Ernster schauten der Bürger-
^Rer und seine Frau drein. Ihnen stand etwas Bc-
. .Mngsvolles bevor. Gleich nach dem Fest sollte dre
^rgermeisterwahl stattfinden. . ^. Aber es gab noch ein Paar. Zwei kleine Menschen
Men nicht dem Strom , sondern bogen seitwärts ab m
» stille Hafenstraße.

»Vir haben noch eine Stunde bis zu Tuch, Crna ,
^rllte Felix Cholevius mit bittend auffordernder
ic, als seine Begleiterin an der Ecke des Domplatzes
Bi wegung zum Weiterschrciten machte. «Wir gehen
et vaS spazieren und setzen uns nachher auf eine der
«Jam Hafen. Unter den Kastanien ist es prachtvoll

„Wenn ich nur darf , wenn Mama -
zögernd an, „sie weiß nicht, wo ich bleibe

„Thut nichts, Erna ! Du darfst!"
Sie lächelte still, demt sic sah ihn an und plötzlich.

Niemand bemerkte es in der menschenleeren Gasse, ver¬
kürzte sie geschickt den Abstand zwischen sich und ihm und
drückte ihm die Hand . Und der ritterliche Junge küßte
ihre Reckte Da sie ihm so begegnete, trieb ihn gerade
sein Feingefühl , nichts von seinen tieferen Empfindungen
für sic zum Ausdruck zu bringen, nur scheinbar sorglos
zu plaudern , ihr durch lustige Reden ein Lächeln zu ent-

locken.̂ d ^ Angesicht in der Welt konnte dadurch sa
verschönt werden ! Wie die Sonne , die plötzlich durch die
Wolken bricht und Alles mit einem Zauberschlage in hell¬
strahlendes Licht taucht, also erschien Ernas Angesicht,
wenn dieses süße Lächeln in ihre Züge trat . Und zu¬
gleich stieg auch ein sanft verlegcncsRoth in ihre Wangen.

Denn Alles lag in diesem Kinde auf dem reinsten
Grunde , und selbst ihre Liebe zu dem Knaben war so
ursprünglich, so rein und unschuldig, daß ihr der Gedanke
cm ein Unrecht, an eine zu frühe Hingabe ihres Herzens
aarnicht kam, wohl aber die Sorge sie beherrschte, sie
könne ihm nicht genügen, sie könne seine Gunst durch das
Geringe, was sie zu bieten habe, wieder verlieren.

Und als der Junge dann einmal eine Pause machte,
vielleicht weil cs ihn 31t sehr bedrängte, doch eben nicht
das ihr sogen zu können, was sein Knabenherz erfüllte,
als er gar einsilbig neben ihr herschritt, nahm sie das
Wort und sprach in dem Drange , ihm etwas Gütiges
entgegenzutragen, ihn zu erfreuen und wieder zu er-
muntern:

„Sein letztes Gedicht war wieder hlinmkisch, Felix. '
"Ach nein, Erna ! Es ist gacnichts! Ich muß Dir

viel schönere machen.
Sie bewegte rasch verneinend das Haupt , sie wollte

Einwendungen erheben. m t .
Aber da sie nicht dre rechten Worte fand, keine, die

aller die gemeinsamen Interessen beider Gruppen berührenden
Fragen , zu denen insbesondere auch die ökonomischere Aus¬
nutzung des vorhandenen Schiffsmaterials zu rechnen ist, wird
ein aus zwei Vertretern des amerikanisch-englischen Syndikats
und zwei Vertretern der deutschen Gesellschaften bestehendes
Comits eingesetzt werden . Dem Charakter der ganzen Verein¬
barung entsprechend , wird dieses Comito keine Exekutivgewalt
haben , sondern die an dasselbe gelangenden Angelegenheiten im
Wege freundschaftlicher Verständigung ordnen . Meinungsver¬
schiedenheiten über die Auslegung des Vertrags sollen einem
Schiedsgericht Lberbrettet werden. Die Vertragsdauer ist, wie
oben angegeben , aus 20 Jahre festgesetzt, jedoch unter Vorbe-
haltung des gegenseitigen Rechtes, nach Ablauf von 10 Jahren
eine Revision des Vertrages zu verlangen und von dem Vertrag
zurückzutreten , falls diese nicht zu Stande kommt.

Weiter - eingehendere Mittheilungen über den Vertrag
dürften in den außerordentlichen Generalversammlungen er¬
folgen , welche die beiden Gesellschaften demnächst berufen werden.
Aus dem Gesagten geht aber bereits hervor , daß cs ein großer
Jrrthum sein würde , wollte man den Vertrag etwa unter dem
Gesichtspunkte betrachten , als hätten die deutschen Gesellschaften
sich mit der durch die Gründung des amerikanisch-englischen
Schiffahrts -Syndikats einmal gegebenen an sich unerwünschten
Situation bestmöglich abgefunden . Die wahre Sachlage ist,
daß die Reformen im Betrieb der transatlantischen Rhedereien,
auf deren Nothwendigkeit Herr Generaldirektor Ballin kürz¬
lich in einem Interview mit einem Vertreter der Presse nach¬
drücklich hingewiesen hat , angksichts der unter den verschiedenen
englischen Linien bei jeder Gelegenheit herdorgetretenen Eifer¬
sucht die Gründung eines solchen Shndilats geradezu zur Vor-
aussetzung haben . Die deutschen Gesellschaften erwarten daher
mit Recht von der jetzt endlich vollzogenen, bisher niemals er¬
reichbar gewesenen Einigung der großen amerikanischen und
englischen Rhedereien ein Aufblühen auch ihres eigenen Ge¬
schäfts . Der Verlauf , den die ganze Angelegenheit genommen
hat , ist hiernach als ein großer von den deutschen Gesellschaften
erzielter Erfolg anzusehen.

Es sei bemerkt , daß die vorstehenden Mittheilungen und
Ansichten eine Auslassung der Hamburg -Amerika -Lime übe:
diese Angelegenheit sind.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . April.

Tagesordnung : Gesetzentwurf , betreffend Verlängerung der
Vollmacht für den Kaiser , im Einvernehmen mit dem Bundes-
rath den Gebührentarif für den Nord -Ostste -Kanal festzusetzen
auf weitere fünf Jahre bis Ende September 1907 . — Staats¬
sekretär Posadowsky  empfiehlt kurz die Vorlage . — Abg.
Hahn (Bund der Landw .) hält die fünfjährige Frist für etwas
zu lang und wünscht dann eine Gebühren -Ermäßigung für die
Küstenschifft . — Staatssekretär Posadowsky  erwidert , die
Gebühren für Schleppschiffe und kleinere Küstenschiffe seien
schon so niedrig , daß darauf allein das ganze Defizit im Be¬
triebe zurückzuführen sei. Die Vorlage wird gleich in zweiter
Lesung berathen und in dieser angenommen . Es folgt die erste

genügend zum Ausdruck bringen würden, mit welchem
Unrecht er sich selbst verkleinerte, unterblieb die Rede.

Aber das betrachtete nun wieder der Junge als ein
Zeichen der Beipflichtung seiner Einschränkung. Er
wollte wohl selbst seine Poesteen unzulänglich finden,
aber Andere sollten sie schätzen.

„Welches magst Du bisher am liebsten?" setzte der
junge Dichter theils erhaben, theils beklommen an.

„Me !" Erna sprach's mit begeistert erhobenem Blick
und im Tone tiefster Ueberzeugung.

„Ich glaube, da§ erste Ritterlied, das ich Dir aiis
dem Tanzstundenball gab, ist ganz gut."

„Ja , ja . Ich kann es auswendig."
Und als sie nun eben die Bank erreicht hatten, reci-

tirtc sie den ersten Vers leise vor sich hin.
„O , wie wunderschön kannst Du Vorträgen", stieß

Felix Cholevius heraus.
Halb war ŝ ihm Ernst, mehr noch aber wirkte sein

befriedigter Sinn , seine Pocsieen aus fremdem Munde
zu hören.

„Bitte , bitte, auch die anderen Verse, Erna !"
Und das arglos liebenswürdige Kind sagte sie alle

mit starker Betonung her, und nur den letztm ließ sie
fort.

„Es fehlt noch ein Vers", erinnerte Felir,
Allein sie schüttelte mit dem Kops.
„Den — den — "
„Kannst Du ihn nicht?"
„Ja , aber ich — ich —"
Doch schon hörte er nicht mehr hin. Es riß ihn

selbst fort , ihn vorzutragen, und langgczogen und weich
sprach er:

„Da hat sie ihn zärtlich umschlungen.
Dann fester und fester im Glück,
Und als dann er wollt ' entweichen,
Da hielt ihn Margrcth zurück!"

„Jst 's nicht so?" fragte der Junge mit einer Miene,
als ob er sich bei der Menge des ihm zur Verfügung
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HefUM, fe« Vorlage, betreffend Diäten für die Mitglieder der
8oNar,ft ;kommission. — Staatssekretär Posada Ws ky  gievt
Au, daß es sich hier um eine Verfaffungs-Aenderung Handel!,
»doch nur um eine solche von vorübergehender Dauer. (Lachen
ÜnkZ.) Redner erinnert dann an eine Aeußerung des ehemaligen
Abgeordneten Lasker und fügt hinzu: Gleichgültig sei es ja.
ö6 eine Kommission weiter arbeite, während der Reichstag nur
vertagt sei oder während di« Session bereits geschloffen sei.' Das
Entscheidende liege doch auf anderem Gebiete. Wenn ein Abge¬
ordneter eine ausnahmsweise lange Zeit in Anspruch genommen
werde, so sei das doch eiwas Anderes. In solchem Falle recht¬
fertige sich eine Entschädigung. Er, Redner, erkläre ausdrück¬
lich. daß die Regierung diesen Vorgang ' entschieden für un-
präjudizirlich ansehe. — Abg. Singer (Soc .) bezeichnet diese
Äorlage geradezu als eine beleidigende Zumuthung an den
Reichstag. — Präsident Graf B a I l e st rem ruft den Redner
deshalb zur Ordnung. — Wir verlangen Diäten, fährt Redner
fort, weil wir nicht wollen, daß die Mandate Privilegien der
privilegirten Klaffen seien. Wenn man der Kommission wegen
der langen Dauer ihrer Arbeit Diäten geben will, dann muß
Man solche doch auch dem Plenum für die nachfolgende lang¬
wierige Berathung zahlen. Es handle sich also hier wieder nur
um eine Liebesgabe für Diejenigen, die bereit sind, dem Zoll¬
tarife zur Annahme zu verhelfen. Er sei überzeugt, bemerkt
-der Redner weiter, daß innerlich sämmtliche Mitglieder der
Zolltarif-Kommission die Unwürdigkeit eines solchen Falles em¬
pfinden. Hierauf erinnert Redner an die Reichstags-Kom-
mission für das bürgerliche Gesetzbuch, die auch wer weiß wie
lange berathen habe, ohne etwas dafür zu fordern. Das Rich¬
tigste würde sein, die Vorlage abzulehnen, jedoch beantrage er
Uebcrweisung derselben an die Budget-Kommission. Sollte
die Borlage durchgehen, dann würden die socialistischen Mü-
gliedec der Kommission ihre Diäten der Parteikaffe zuführen.
Die Beiträge würden dann zur Bekämpfung des Zolltarifen
verwendet werden. Das sei das einzig Gute an der Vorlage.
(Heiterkeit.) — Abg. v. L evctzow (kons.) sieht in dem Gesetz
ein Nothgesetz, welches durchaus nicht unwürdig für die Kom-
mission sei. Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission
halte er nicht für nöthig, habe aber auch nichts dagegen, da dann
vielleicht noch einige Einzelheiten geregelt werden könnten. —
Abg. Basse rmann (nat .-lib.) stimmt Namens seiner
Freunde der Vorlage zu. Eine Haupt- und Staats -Aktion sei
m derselben nicht zu erblicken. Daß die Vorlage eine vorüber-
gehende Verfassungsänderung in sich schließe, giebt Redner zu.
Mit der allgemeinen Diätenfrage stehe die Vorlage in gar keinem
Zusammenhang. Bemerken wolle er aber noch, daß seine Freunde
an ihrer Forderung nach allgemeinen Diäten festhalten wür¬
den. Aus dem Zolltarif sei ein Nutzen für Landwirthschaft und
Industrie zu erwarten und hoffentlich werde cs auch zu lang¬
fristigen Handelsverträgen kommen. — Abg. Richter (freis.
Volksp.) sieht gleichfalls eine Verfaffungs-Aenderung in der
Vorlage, ob auf eine beschränkte Zeit, das sei gleichgültig.
Wolle man die Verbandlungen der Kommission fördern, so könne
'dies auch auf andere Weise gescheben, und zwar diel besser als
.dura, Diäten. Man dürfe doch nur die Methode in den Ver¬
handlungen in der Kommission ändern, nämlich die Methode
des Kuhhandels. 8 Mk. würden gefordert, 6 Mk. hoffe man
izu bekommen, 4 Mk. könne man vielleicht kriegen und dann
'komme die Regierung und sage: 2Vs  Mt ., nicht mehr! (Heiter¬
keit.) Und wenn die Regierung „unannehmbar" sage, dann
werde immer von Neuem versucht, mehr zu bekommen, und sage
die Regierung nochmals„unannehmbar", dann stecken,die Herren
den Kopf durchs Fenster und rufen: „Ist das das letzte Wort!"
(Heiterkeit.) Das ziehe natürlich die Verhandlungen in die
Länge. Redner behauptet ferner die Schwenkung, welche aas
Centrum in dieser Kommissions-Diätenfrage vollzogen habe.
Des Weiteren geht Redner auf die Bedeutung der Diäten für
die Präsenz des Hauses und für einen geordneten Geschäftsgang
ein. Der Reichskanzler habe sich bei Beginn der Session per¬
sönlich zum Centrum für die allgemeinen Diäten ausgesprochen.
Schade, daß der Herr Reichskanzler nicht anwesend sei. Er,
Redner, möchte ihm dies gern von Angesicht zu Angesicht sagen.
Er .solle doch den Muth seiner Meinung haben. (Beifall.) —
Abg. v. Hertling (Eentr .) stimmt der Vorlage zu und be¬
zeichnet es als unrichtig, daß das Centrum die Vorlage der
Staatsregierung suggerirt habe. Das Centrum wolle das Zu¬
standekommen des Zolltarifes fördern, weil es diesem überhaupt
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freundlich gegenüberstehe. Das Ccnirum sehe in der Vorlage
ein Zweckmäßigkeiismittcl, um die Verabschiedung des Zoll¬
tarifs zu erreichen. Im Interesse der süddeutschen Kollegen
stimme er der Vorlage zu und hoffe, daß bald allgemeine Diät-?,
eingeführt würden. — Abg. Schräder (freis . Ver.) erklärt,
seine Freund« seien entschiedene Gegner der Vorlage, und zwar
aus sachlichen und politischen Rücksichten und weil sie diesen
Weg für mit des Reiches Würde unvereinbar hielten. Er bitt-,
das Gesetz abzulehnen. — Abg. v. Ticdemann (Reichsp .)
bemerkt, seine Freunde stünden der Vorlage an sich kühl gegen¬
über, weil sie mit der allgemeinen Diätenfrage in gar keinen:
Zusammenhänge stehe. Seine Freunde hätten aber im Gegen¬
satz zu der Linken umso weniger Anlaß, Widerspruch gegen die
Vorlage zu erheben, als sie in derselben thatsächlich ein Mittel
sähen, den Zolltarif zu fördern. — Abg. L i e ber m a n n
v. Sonnen der  g (Antis.) ist überzeugt, daß, wenn die
jetzigen vorübergehenden Diäten bewilligt würden, die Regierung
hinterher die Forderung allgemeiner Diäten nach wie vor ac-
lehnen werde. . Liege der Regierung so viel am Zolltarif, so
solle sie doch einfach jetzt die Diätenfrage generell lösen und ein
für alle Mal Diäten bewilligen. — Abg. D el s o r (Elsässer)
stimmt der Vorlage zu. — Abg. Bebel (Soc .) wendet sich
gegen dieselbe. Sie lause der Verfaffung zuwider und schädige
unter allen Umständen̂auch die Anwartschaft auf allgemeine
Diäten. Er erkläre offen, seine Freunde würden es sich sehr
überlegen,̂ob sie nicht in der nächsten Session gleich vom ersten
Tage derselben an bei jeder Sitzung Auszählung beantragen
würden. Der Etat würde dann nicht zu Stande kommen und
das sei das einzige Mittel, um Diäten zu erzwingen. (Be¬
wegung.) — Staatssekretär Posadowsky  berührt noch kurz
die staatsrechtliche Frage. — Abg. Werner (Antis .) spricht
gegen die Vorlage und für allgemeine Diäten. — Abg.
Bachem (Centr.) wendet sich gegen die Abgg. Bebel und
Richter und theilt mit, daß ein Mitglied der socialistischen Partei
es gewesen sei, welches in der Zolltarif-Kommission im Gespräch
mit dem Abg. Spahn diese Zollkommissions-Diäten angeregt
habe. Nach kurzen persönlichen Bemerkungen geht die Vorlage
an die Budget-Kommission. Es folgt die zweite Lesung der
Vorlage wegen des Gerichtsstandes der Presse. Hierzu liegt ein
Antrag Beckh(freis. Volksp.) vor, sowohl für periodische wie
für nicht periodische Presse ausschließlich den Ort des Er¬
scheinens als Ort des Gerichtsstandes zu erklären. Ein soc:a-
listischer Antrag will dasselbe. Morgen 1 Uhr: Fortsetzung,
ferner Nachtrags-Etai, Gesammt-Abstimmung über die Sec-
manns-Ordrmng und Wahlprüfungen. Schluß 6 Uhr.

Preußischer KundLay.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. April.
Im Abgeordnetenhausewurde heute in zweiter Lesung die

Vorlage, betreffend die Erweiterung des Staats -Eisenbahn¬
netzes, berathen. Die Sorge, daß die Berathung der Klein-
bahnvorlage Ströme der Beredsamkeit entfesseln würde, ist durch
eine ebenso seltene, wie dankenswerthe Selbstverleugnung des
Hauses zu Schanden geworden. Man überließ es dein Bericht¬
erstatter. zu jedem einzelnen Kommissionsbcschlußein paar er¬
läuternde Worte zu murmeln und begnügte sich im Uebrigen,
zu der Vorlage in ihren besonderen Abschnitten und dann im
Ganzen Ja und Amen zu sagen. RächstcSitzung morgen II Uhr:
Provinzialdotationcn und Landgemeinde-Ordnung. Schluß
l 1/* Uhr.

Deutsches Deich.
Tic französischen Wahle«.

L. Berlin,  28. April.
Das Ergebnis der französischen Wahlen wird in

hiesigen politischen Kretirn mit Befriedigung beobachtet.
Die Erfolge der Nationalisten in Paris sind ja nicht un¬
erwartet gekommen, nachdenl dort bereits die über¬
wiegend nationatisiisch ausgefallenen Gemeinderaths-
wahlcn gezeigt hatten, dass, die Hauptstadt ihrer geschicht¬
lich überlieferten Haltung treu geblieben ist, daß sie also
jedem System schon darum Opposition macht, weil es
und insoweit es die Macht in der Hand hat . Anderer¬

seits wird mit einer gewissen Genugthuung die , he-
merkenswerthe Thatsache verzeichnet, daß sich der Ein-
stutz der Hauptstadt auf die Stimmung in den Provinzen
fortdaueriid abschwächt. Wenn, wie anzunehmen ist, das
gegenwärtige Regierungssystem durch den Wahlaurfall
im Wesentlichen unerschüttert bleibt, so wäre damit nach
hiesigem Urtheil eine Situation gegeben, die umso eher
accepttrt werden könnte, als sie sich auch bisher schon
reibungslos in die europäische Gesammtlage eingcsiigt
bat . Auf Veränderungen in der Zusammensetzungdes
Ministeriums würde allerdings zu rechnen seist, wenn
Brisson, . Millerand und der ininisterielle Socialist
Viviani ihren iiationalistischcn Gegnern in der Stichwahl
unterliegen sollten. Aber es liegt in der Natur der
Dinge, in der unausgesprochenen und dafür umso wirk¬
sameren Ucbereinstimmung der Grundairschauungen, daß
für die hiesige Regierungswelt der Gedanke, Herr
Millerand könnte aufhören, Minister zu sein, nichts Be¬
unruhigendes hat . Bei den engen Beziehungen,> die
zwischen Paris uild Petersburg bestehen, muß cs im
ltebrigen als das verhättuißmäßig Beste gelten, daß
keine wesentliche Veränderung der Machtverhältnissein
Frankreich eintritt , daß also die Regierung des Czareu
davor bewahrt bleibt, zu einem nationalistisch gefärbten
System Stellung nehmen zu müssen. Die entfernte
Möglichkeit wäre ja vorhanden, daß sich in solchem Falle
die russisch-französischen Beziehungen lockerten, aber an¬
gesichts der Unsicherheit der inneren Zustände, unter der
das Czarenreich gegenwärtig leidet, ioäre die entgegen¬
gesetzte Möglichkeit, daß eine stärkere antideutsche
Strömung von der Seine her die russische Politik mit sich
fortrisse, eher größer deuu geringer . Die kürzlich er¬
folgte Verlängerung der französischen Legislaturperiode
bedeutet weiterhin eine Bürgschaft dafür , daß sich die
dortigeil Zustände in einer für uns und den europäischen
Frieden nützlichen mittleren Lage erhalten werden.
Selbstverständlich kann jedoch ein Enductheil erst dann
mit einiger Sicherheit abgegeben werden, wenn die auf
den 11. Mai anberaumten Stichwahlen slattgefunden
habeir werden. Man darf nie vergessen, daß Frankreich
das Land der Ueberraschungen ist und bleibt.

Diäte »,
L. iS erlitt ., 28 . April.

Ein kleines Wunder — der Reichstag war heute Mt
schlecht besetzt und vielleicht sogar beschlußfähig. Es war,
als wollten die Erwählten des Voltes zeigen, um wieviel
besser die Reichstagsgeschäftezu crledigeii wären, wenn
Diäten gezahlt würde,:. Schot, die Aussicht ans Theil-
diäteti, auf Kommissionsdiäten, die Aussicht gleichsam
auf die entfernte Aussicht allgemeiner Dläten belebte die
Muthlosen. Was die Vorlage selber betrifft, so wird sie
durchgebeil, wenn die Socialdemokratie nichts dawider
hat . Vielmehr, sie wird in diesem Falle ziemlich glatt
und schnell durchgehetr können, während ein etwaiger
socialdemokratischerObstruktionsversuch mindestens arge
Hindernisse bereiten, vielleicht auch erfolgreich werden
könnte. Die Debatte verlief sehr angenebm und heiter.
Richter hatte einen seiner glänzendsten Tage , und auch
tue Gegner amüsirten sich trefflich über seine witzige
Schilderung der Zustände in der Zollkommission. Da¬
neben behauptete sich das Rededuell Bebel-Bachem nicht
übel. Es ist immer bübsch, und man kommt aus die
Kosten, weni: die Coulissenpolitik des Centrums an das
helle Tageslicht gezogen wird.

%

* Berlin , 29. April. Mannschaften des 1. Eisenbahn'
Regiments, welche zur Vornahme von Uebungsbauten nach
Klausdorf kommandirt sind, sind, dem „Bcrl. Tagcbl." zufolge,
unter bedenklichen Erscheinungen erkrankt. &
handelt sich um epidemische Genickstarre, der bereits, ein TW'[
erlegen sein soll. Die 6. Compagni- hot Jjolir -Baracken be¬
ziehen müssen, um eine weitere Jnfizirung von Truppentbeilw
möglichst zu vermeiden.

* Kaiscrmanöver . Der Kaiser  wird g-legeiillÄ
der diesjährigen Kaisermianöver Ende August kurze Zeit,in

stehenden Stoffes und deZ Vielen, das er geschaffen, nicht
lso ganz genau mehr erinnere.

Und als sie eifrig bejahte, aber sich auch jetzt noch eine
gewisse Zurückhaltung an ihr bemerkbar machte, wurde
vr aufmerksani und sagte:

„Weshalb wolltest Tu den Vers nicht hersagen?
Hattest Dir ihn vergessen?"

„Nein, Felix ! Aber gleich damals dachte ich, daß
es nicht ganz richtig wäre."

„Wieso?! Nicht richtig. Erna ?"
„Ja , ich meine", nun fluthete es über ihr reizendes

Angesicht, „er muß doch sie um einen Kuß bitten, sie kann
cs doch nicht zuerst! So meinst Du das doch?"

, „Ja , ja. Hm, hm. Wohl tnöglich. Vielleicht. Ge¬
wiß ! Weißt Du, Erna , das ist an sich richtig, aber dar-
aus kommt'S in der Poesie nicht an. Sie hat schranken-
lose Rechte in der Darstellung . Der große Dichter
Lessing sagt wörtlich: J,i der Wirklichkeit ist nichts un-
tnöglich, und eben der Dichtung Aufgabe ist cs, Alles
ans Licht zu ziehen."

Freilich kamen dem ^Jungen schon während des
^Sprechens starke Zweifel über die Richtigkeit irgend einer
wirklichen Quelle.

Aber es war ihm auch nicht darum zu thun, sondern
er hatte etwas gelehrt Klingendes Vorbringen wollen,
um seine dichterische Unfehlbarkeit zu retteir,
um Erna zu überzeugen, das; ihre Kritik nicht am Platze
gewesen.

Allein seine Voraussetzung, daß sie sich würde ein-
schüchtern lassen, traf diesmal durchaus nicht zu.

„Ich urthcilo tun- nach meinem Gefühl. Felix",
wandte sie mit sattster Bescheidenheit ein. „Mich störte
cs in dent Gedicht schon etlvas, daß Mnrgrcth ihre Liebe
für den Ritter durchblicken ließ. Ich Hab' so viel bitt 'ren
Kummer — da mußte er sie natürlich nach der Ursache
ihrer Beküminorniß , fragen und trieb ihn dadurch zu
einer Erklärung ." '

„Aber das ist ja gerade das Naive, was in die Ritter-
gedichte gehört, Erna ! Ueberdieö, etwas kritisircn und
selbst machen, ist zweierlei."

^ „Ach, Du hast es tnir doch ttichi übelgenottmtett,
Felix ?" stieß das Kind erschrocken heraus.

Ob dieser Fügsamkeit schmolz nuti wieder des Jungen
Herz ; rasch warf er den eitlen Sinn van sich.

„Ach, wie. könnt' ich Dir je etwas übelnehmen,
Erna ", drang 's aus feinem Munde, und er würde noch
viel mehr gesagt haben, wenn er sich nicht erinnert hätte,
welch ein reines vertrauensvolles Kind, tvelch ein un¬
schuldiges Geschöpf neben ihm saß, tuelchc Betvcise ihrer
mädchenhaften Empfindnitgen sie eben gerade an detr
Tag gelegt und lvctchc Pflichten ihm deshalb oblagen,
sich in den bisherigett Grenzett seiner stummett Schwär¬
merei ztt halten.

*

Wenn die Menschen nicht allezeit die Vorstellung be-
schliche, was die Welt zu ihrem Thuit und Lassen sagen
lönnc. würde die Wahrheit und Thattraft weit stärkere
Triumphe feiern.

Die Furcht vor rhrem Urtheil ist der kräftigen
Etitschlüsse är^fter Feind, und sie hindert die meisten
an der Bethätrgung ihrer ehrlichen Nebcrzeugungen.

Baron von Put gehörte keineswegs zu diesen Leuten,
aber der peinlichen Empfindung , sich nun plötzlich wieder
vor den Menschen mit seiner Gemahlin zu zeigen, ver-
mochte er sich nicht völlig zu entziehen.

Und doch machte er wie Alle in solchen Fällen die
Erfahrung , daß c&cn diese spott- und skaudalsüchtige
Welt mit einem unglaublich raschen Sprung über alles
Geschehene hinwegeilt und schoit deshalb sich mit den An-
gelegetiheiten des Einzelnen nur im ersten Anlauf befaßl,
weil der nächste Tag bereits wieder Neues und somit weit
Interessanteres ihr anftischt.

Die Welt registrirt nur , und lediglich in Fällen , wo
sie Schaden leidet, öffnet sich länger als eine geraume
Frist ihr Alles schmähender Rachen und arbeitet lang-
samer ihr sonst so rapide verdauender Leib.

„Frau von Put hat ihren Mann in der Krankheit
gepflegt, und da haben sie sich wieder vertragen !" hatten
die Menschen gesagt, und als die Ehegatten sich gezeigt,
that sie, die Welt, als ob garnichts geschehen sei. — Und

Baron von Put , den ein charakterfestes, edles MädM
vor einer widersinnigen Handlung behütet hatte,
sich nach der überstandenen schweren Krankheit nicht nur
körperlich, sondern auch seelisch wie neugeboren.

Rührend hatte sich die Frau benommen.
„Ich sage den Baron su, daß ich ihm niemals init

meine politisch Ansichten wieder lästig fallen soll. Und uM
es an den Tag zu legen durch Thatcn , so bitte ich, daß
der Baron einwilligcn möchte, daß der Assessor Eboleoius
und Gunda nächste Jahr ein glückliches Ehepaar wstd-
Sie hat mir gesagt, daß sie ihm lieb hat, und ich molll'8
ihm auch gern leiden. Und was meiner Vermögen aN'
betrifft, so vorslage ich, die Hälfte bei meine Familie fu
lassen, die andere aber auf der Kinder zu schreiben i«
gleiche Theile. So kriegt jede Kind doch noch fünfzig"
tausend dänische Spezies . Ist es mein lieber Baron
recht?"

Und: „Ja . ja . meine Herzensfrau !" hatte Put aus'
gerufen und sie in tiefer Bewegung an die Brust gedrückt-

Aber auch nach anderer Richtung trat eine KlärUNS
der Dinge ein.

Emmerich, der sich angemeldet hatte, verband Mt
seinem Kommen einen doppelten Zweck. Er wollte W
der Wiedervereinigung seiner Eltern freuen, aber^
wollte auch wegen seiner persöillichen Angelegenheiteil
Rücksprache mit den Seinigetr nehmen.

Die letzten Monate hatten ihm noch mehr bewiest"'
daß er sich für die militärische Laufbahn nicht eigne,
cr sich einem Leben entziehen müsse, das allzu viele #
führungen bot.

Er bat feinen Vater, ihn, zu gestatten, dem R»^
seines Großvaters folgen zu dürfen. Er stellte ihm
daß dadurch zugleich den Wüirschen der Mutter , die fi*
aller ihrer Hoffnungen begeben. Rechnung gclragc«
werde. Er wolle heraus aus Verhältnissen, denen et
tticht gewachseir sei. T

Im einfachen Wirken als Landmann hoffe erj ei«8
Stählung seines Charakters , aber auch eine
Existenz zu finden.

(Fortsetzung folgt.)
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Posen residiren , wo der kaiserliche Hof Leim kommmrdireildcn
General Quartier nimmt. Wie verlautet, werden aus Ein¬
ladung des Monarchen außer dem Kronprinzen auch der Thron¬
folger von Rußland , von Oesterreich -Ungarn und Sachsen zu
diesem Zeitpunkte in Posen anwesend sein.

* Rundschau im Reiche . Fürst Heinrich IlV . ist vor¬
gestern in Greiz eingetroffen und wird morgen den Regent-
fthaftseid leisten. Er bleibt nomineller Regent und residirt tu
Schleiz. Sein Sohn , der Erbprinz Reuß j . 2 ., wird die eigent¬
lichen Regierungsgeschäfte führen . Der Hofhalt in Greiz wird
auf Wunsch des verstorbenen Fürsten Heinrich XXII . bei¬
nhalten . _ _ _

Ausland.
* Italien . Aus Rom,  26 . April , wird geschrieben:

Don der unglaublichen Korruption , die in der Neapler Stadt¬
verwaltung Jahre lang ihr Wesen getrieben hat , gab schon die
vor einigen Monaten angestellte Enquete einen drastischen Be¬
weis. Den damals zu Tage geförderten Einzelheiten schließt
sch jetzt der Bericht des Untersuchungsrichters in demProzeß gegen
den früheren Kammer -Abgeordneten Casale , den ehemaligen
Lürgermeister Summonte und den Baudirektor De Siena an.
Danach haben diese drei Würdenträger einen ausgebreiteten
Schacher mit Anstellungen , Konzessionen und Lieferungsver¬
trägen getrieben . Ein spezielles Objekt ihrer Ausbeutung bildete
die G a s - G e s e l l s ch a f t , die Ausgaben von etwa 600,000
Lire gebucht hat , über deren Charakter keine ausreichenden Er-
Närungen abgegeben werden konnten . Es unterliegt mithin
keinem Zweifel/daß diese Riesensumme zu Bestechungen aufge¬
wendet worden ist. Man hat Telegramme aufgefunden , in
denen die Direktion sich mit dem Verwaliungsrath in Paris

7 verständigte über die Gewährung von „Prämien " an den Bürger¬
meister. Die von Seiten der Gemeindeverwaltung getriebene
Ausräuberung ging so weit , daß der Gasdirektor an den Auf-
sichisrath berichtete, die Gesellschaft wäre von Banditen umgeben.
Aus solchen Vorgängen ergicbt sich, daß in Süd -Italien die
Räuberromantik in jeder Form noch stark in Blüthe steht. —

. Nach einer römischen Depesche der „Germania " empfing ver
'  Papst gestern Mittag im Thronsaale 18 deutsche Delegirte ge¬

meinsam mit 220 bayrischen Pilgern . Fürst zu Löwenstein
überreichte eine deutsche Adresse und stellte sodann die yervor-
ragendstcn Theilnehmer des Pilgerzuges dem Papste vor . Dem¬
selben wurden besondere Jubiläumsgaben , überreicht , darunter
.das Geschenk der Erzdiözöse Köln , bestehend aus 14,000 Lire.
Der Papst sprach in seiner Erwiderung die Hoffnung aus , daß
das Centrum stets im Geiste Windthorsts geleitet werden möge.
Dann wurden die Pilger vom Kardinal -Staatssekretär
Rampolla begrüßt.

* Niederlande . Das gestern Mttag ausgegebene
Bullctin besagt , die Königin hatte eine sehr ruhige Nacht und
Var Morgens vollständig fieberfrei.

* Frankreich . Nach einer Pariser Depesche des „B . L.-A."
zeigt sich die Regierung , soweit die Gesammtziffer der Wahl¬
resultate in Betracht kommt , befriedigt . Sie berechnet ihre bis¬
her schon erlangte Majorität auf hundert Stimmen und erhofft
nach den Stichwahlen im günstigsten Falle eine Majorität von
120 Stimmen , mindestens jedoch die alte Majorität von 80
Stimmen , somit würde kein Anlaß zu einer neuen Kabinetts¬
bildung vorliegcn . — Dem „Berl . Tagebl ." zufolge sind nach den
vorliegenden Berichten 357 Abgeordnete im ersten Wahlgcmge
gewählt worden . Unter diesen sind 102 Republikaner , die zu¬
meist für die Regierung stirnmten , 73 Radikale , 34 Radikal-
Socialisten , 23 Socialisten und 1 revolutionärer Socialist . Die
vereinigten gegnerischen Parteien haben bisher 58 Melimsten,
32 Nationalisten und 34 Konservative durchgebracht . Unter
den durchgefallcnen Kandidaten befinden sich u . A. auch Paul
de Caffagnae , sowie der Führer der Klerikalen , Piou . Die
Wahlbetheiligung war überall enorm.

* Spanien . Der Minister des Innern hat die über¬
raschende Eröffnung gemacht, daß in Katalonien nicht allein
eine carlistische Agitation , sondern auch andere revolutwnäre
Machenschaften ihr Wesen treiben . Jedenfalls sei es sicher, daß
der Sohn des Prätendenten , Don Jaimc , vor einiger Zeit im
Geheimen eine Reise durch Spanien unternahm.

r * Türkei . Als Beweis , daß die Occupation von Tripolis
durch Italien in der That als nahe bevorstehend angesehen wird,

kann die Thatsache gelten , daß die türkische Regierung beschlossen
hat , an der tripolitanischen Küste Befestigungen und Garnisonen
zu errichten . — Ein hervorragendes Mitglied des maeedonischen
Comitss erklärte einem Berichterstatter des in Bukarest er¬
scheinenden „Universal ", daß der für das Frühjabr m Aussicht
genommene Aufstand in Macedonien wegen Waffemnangel un¬
möglich sei. _

Der Freiheitskrieg der Kurrrr.
lld . London , 28 . April . Den letzten Nachrichten aus

Pretoria  zufolge sind die Friedens -Verhandlungen ^ nicht
mehr auf so gutem Wege, wie dies in der vorigen Woche be¬
hauptet wurde , und das zuerst an den Tag gelegte Vertrauen
nimmt immer mehr ab. An verschiedenen Stellen ist man be¬
sorgt , daß die Engländer sich nicht zu Konzessionen bereit er¬
klären . — Das Krregsamt veröffentlicht den Wochenbericht Lord
Kitcheners , vom 28 . April datirt . Der Bericht stellt fest, daß
vom 21 . d. M . ab 25 Buren gctödtet und 78 gefangen ge¬
nommen worden sind, während 125 die Waffen streckten. Die
englischen Kolonnen erbeuteten 50 Gewehre , 800 Patronen und
10 Wagen mit Proviant . Kitchener berichtet gleichzeitig, daß de:
Buren eine große Thätigkert in der Nähe von Brindisi an beit
Tag legen. — Die englische Regierung beantwortete alle An¬
fragen der französischen und holländischen Regierung , welche um
die Erlaubniß nachzesucht hatten , Ambulanzen nach Südafrika
zu entsenden , ebenso wie die der deutschen Regierung in ab¬
schlägigem Sinne.

Englische Bricf -Eensnr . Einem hier ansässigen Herrn
schreibt sein in Rietmond in Dentsch-Südwest -Afrika weilender
Bruder , ein dort in angesehenem Amte wirkender Mann , u . A . :
„Anbei sende ich Dir ein Couvert . Leider habe rch die
Marke entfernt , doch geht aus der Adresse und dem rückseitig
vermerkten Absender hervor , daß der Brief deutschen Ursprungs
und an einen Ausländsdeutschen in Uebersee gerichtet ist unt
zu dem Zwecke nur den Weg durch eine englische Kolonie ge¬
nommen hat . Ich erhebe Protest dagegen , daß ein solcher Brief
durch die Hände eines englischen Cenfors geht. Noch schlimmer
ist die Sache mit dem anderen Brief auZ Viktoria , der nur eine
familiäre Notiz enthielt . Wer giebt selbst einem Volk, das im
Kriege steckt, das Recht , einen solchen Brief , der an einen
Deutschen außerhalb des kriegführenden Landes gerichtet ist,
zu öffnen , „under martial law ". Vielleicht legst Du beide
Briefe der Redaktion des „Wiesbadener Tagblatts " vor mit der
Bitte , dieser Mißhandlung einer neutralen Nation in den
Spalten ihres Blattes in nachdrücklicher Weise Erwähnung zu
thun ." — Diese Beschwerde beweist nur aufs Neue , wie frech
die Engländer jedes Recht in Südafrika brutalisirrn . Sie
wissen, daß ihnen Keiner in den Arm fällt . Erläuternd sei zu
obigem Schreiben noch bemerkt, daß von Deutschland nur all¬
monatlich ein deutscher Postdampfer nach Deutsch -Südwest-
Afrika geht , während die übrige Post über England bis Capstadt
und von da nach Dentsch -Südwest -Afrika geht. Und Durch¬
gangsbriefe dieser Post , für Bewohner Dentsch-Südwest -Afrika?
bestimmt , wagen die englischen Behörden zu öffnen . Dagegen
sollte sich doch zunächst die deutsche Postverwaltung energisch
verwahren . _ _

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  20 . April.

Gcmciilsamc Ortskrankcnkassr.
Die aur gestern Abend einbcrufene zweite ordentliche

Generalversammlung der Gemeinsamen Ortskrankenkasse war
von 10 Vertretern der Arbeitgeber und 53 Vertretern der Kaffen-
mitglieder besucht. Der erste Vorsitzende des Kaffenvorstandes,
Herr Buchbindermeister Gerich, eröffnete mit kurzem Hinweis
auf die vorliegende Tagesordnung die Versammlung und er¬
nannte di- Herren Hamburger und Thier zu Beisitzern , worauf
zum ersten Punkt der Tagesordnung der zweite Vorsitzende, Herr
Gerhardt , das Wort erhielt . An Hand des aufliegenden , in
allen Geschäftszweigen sorgfältig ausgearbeiteten Jahresberichts
referirte derselbe in kurzen Zügen über die Ergebnisse des abge¬
laufenen Jahres mit der ausdrücklichen Betonung , daß es ange¬
sichts der sich stets steigernden Anforderungen zum Bedürfniß
aeworden sei, eine Erhöhung der Beiträge vorzunehmen . Er
wies ferner darauf hin , daß über Aufwendungen für ärztliche
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Behandlung , Medizin und Heilmittel keine Klagen zu führevk
seien , denn diese Ausgaben entsprächen dem Dnrchslynit » - '
verhältniß zu anderen Kaffen , wohl aoer sei unter dem Takt
„Krankengeld " ganz Bedeutendes geleistet worden . Mit der hier¬
für verausgabten Summe nehme die Ortskronkenkasse Wies¬
baden eine der höchsten Stellen ein und der Vorstand würde
sich es angelegen sein lassen, auf diesem Gebiete genaue Er?
Hebungen anzusteüen . Nachdem noch Herr Maurer für den:
nächsten Jahresbericht einige Wünsche äußerte , ferner dick
Herren Günster , Lemmerich, Schäfer , Rößler , Hamburger^
Wittmann uiid der Kaffenführer zum vorliegenden Bericht selbst,
gesprochen, wurde auf Antrag des Prüfungs -Ausschuß-
mitgliedcs , Herrn Groll , der den Rechnungsabschluß , sowie dick
Bermögensrechnung für geprüft und richtig befunden erklärte,
dem Vorstand und dem Kaffenführer Decharge crtheilt . Zum
Punkt „Sonstiaes " wird aus der Mitte der Bersammlung an den.
Vorstand die Anfrage gerichtet, welche Stellung er cinzunehmem
gedenke gegen den in letzter Stadtverordnetensitzung zur Sprach «!
gebrachten Speisezettel des städtischen Kranken -,
Hauses.  Diese Frag « beantwortet der zweite forschende.
Herr Gerhardt , indem er ausführt , daß der "Vorstand sich mit
derartigen Beschwcrdeangelegenheitcu schon des Oefteren befaßt
und auch einige drastische Fälle dem Magistrat zur Kenntuiß - l
nähme unterbreitet habe. Augenblicklich schwebten wieder zwei,
solcher Beschwerdesachen. Die Antwort hierauf sei der Kossck-
crst ' am heutigen Abend zngestellt worden und müßte er be¬
dauern , der Versammlung definitiven Bescheid nicht geben zu;
können . Der Vorstand würde sich aber der Sache weiter an - !
nehmen und nächstens darüber berichtcir. Die angeblich int
städtischen Krankenhaus herrschenden M i ß st ä n d e , durch,
einige in der Versammlung wiedergegebene Beispiele ins rechte^
Licht gestellt , gaben zur weitläufigsten Diskussion Veranlassung,
wobei zur Beruhigung der Gemüther keineswegs das Resultat
der Verhandlung " der letzten Stadtvcrordnetenfitzung beitrugp
Die Versammlung gab ihrem lebhaften Be¬
dauern darüber Ausdruck , daß die von dem
Vertreter , Herrn Groll , im Stadtparlamenti
angeschnittene Frage mehr H e i t e r k e i t s - s
erfolge als sonstige Maßnahmen zu ver¬
zeichnen hatte.  Wiewohl die Qualität eines Essens , be¬
stehend aus Pellkartoffeln mit Wurst oder mit Heringen , nicht
unterschätzt werden sollte , war die Versammlung doch der An¬
sicht, daß derartige „Leckerbissen" nicht auf dem Speisezettel
einer Muster -Krankenanstalt geführt werden dürften , zumal es
Personen giebt , deren Magen ihnen im gesunden Zustande solche
Kost verbietet und man diesen Leuten wohl kaum zunmthen-
könne, während ihrer Krankheit damit vorlieb zu nehmen.
Sollte aber dieses dennoch geschehen, so sei es Pflicht der.
Krankenhausverwaltung , darauf bedacht zu sein, daß solche vom'
Arzt zugelaffene minderwerihige Speisen auch in eineck
schmackhaften Zubereitung  und einem appetit^
erregenden Zustand  aufgetragen werden . Dieses sei
in verschiedenen Fällen nicht erfolgt und wäre auch durch keinck
Ausnahme entschuldbar . Mehrere Vertreter erklärten sich sofort:
bereit , die ihnen durch im Krankenhaus verpflegte Verwandte
oder Bekannte laut gewordenen Klagen dem Vorstand alI
Material zu unterbreiten . Die Versammlung ernannte hieraus
eine Kommission , die den Auftrag erhielt , mit dem Herr«
Oberbürgermeister  persönlich zu verhandeln und bit;
Klagen daselbst zur Sprache zu bringen . Sollte hierdurch tittt 1
Beseitigung der Beschwerden nicht zu erzielen sein , so müsse sich
eine aus allen Schichten der Bevölkerung zusammengesetzte!
öffentliche Versammlung mit dieser Angelegenheit befassen. Von
letzterer Maßnahme ersucht der Vorstand vorläufig Abstand zw
nehmen . Die Versammlung wurde um 12 % Uhr geschloffen.

g-s . Rcsidenz -Th cater . Morgen Mittwoch , den 30 . Aprrl,
geht das Schauspiel „Das schwarze Schüflein " von Richard '.
Skowronek zum dritten Mal in Scene . Das Stück tvußtc auch'
am Sonntag Abend die wärmste Antheilnahme des vollbesetzten
Hauses bis zum Schluß zu fesseln und erntete nach den einft
zelnen Aktschlüssen sich stetig steigernden Beifall . Am
Donnerstag , den 1. Mai , verzeichnet der Spielplan dieser Woche
einen Einakter -Abend , der die rühmlichst bekannte Tragödin
braver Leute , „Die Bildschnitzer", von Carol Schönherr , den
„Ehrenhandel " von Ludwig Fulda und zum Schluß die an
drastischer Komik kaum zu übertreffende „Hasenpfote " zur Aus-

> führung bringen wird . *

Feuilleton.
Mürsche Festtage.

Bon Paul Lindcnbcrg.
in.

Karlsruhe , 2s. April.
Des frohen Festes Rauschen ist verhallt ! Lang' nach

°ber wird es erhebend nachklingen bei all Denen, die an
bsrsen großer: Tagen theilgenommen. Ter gestrige
Sonntag war der Fest- und Feiertag des Volkes, der
arbeitenden städtischen und der ländlichen Bevölkerung.

frühen Morgen an, der uns wiederum goldige
^onne beschecrte, nachdem sich an: Nachmittag und Abend
zuvor der Wettergott etwas mißlaunig gezeigt, kribbelte
Jötb wibbelte cs ameisenartig auf den Straßen , -vre
schmucken Trachten des Oberlandes tauchten vielfach aus,
chse kleidsam standen die Hellen, bunten Farben den
hübschen , frischen Gesichtern der schlanken Dirnen , me
oen Pater und Bruder begleitet, ivetche an der L-palrec-
bildung bei der Rundfahrt des großherzoglichen Paares
Wilnehincn wollten. Mit Stolz trugen die allen Krieger
ouf den lairgschößigen Röcken ihre Medaillen, die von
?^ sen und jenen Kämpfen, im eigenen Baterlandc wie
orüben in Frankreich, erzählten, inid manch Wicllcr-
lehen ward nach laiiger Trennung gefeiert, manch
einstiges gemeinsames Erlebnis; von Neuem aufgcsnscht,

und so, mit der Rede iind dem Glas , denn der offene
Markgräfler iu den zahllosen Weinwirthschäften ist billig
und nicht schlecht! —

SL 3ur Mittagszeit hatte die Stadt Karlsruhe ihre
Ehrengäste, sowie die Mitglieder des Sammlnngs-
"mitüH öor reich auSgefallcnenEhrengabe, welche ge'tern

Eroßherzog zur Verwendung für wohlthätige Zwecke
/Erreicht worden war , zii einein Festessen eingeladen.
Ml „Museurn" fand es statt, dein ans den füntziger
wahren stammenden Gebäude einer Kasino-Gesellschaft,

trnodisch eingerichtet, aber gcrad' deshalb recht traulich
—ENd. Tie bekannten „Spitzen" der Residenz vcr

sanimclten sich hier , zugleich auch ihre Stützen, da der
gcsammte Magistrat vertreten war, iieben den Ministern
und Würdenträgern , hohen Offizieren und Beaintcn,
hervorragenden protestantischen wie katholischen Geist¬
lichen. Gelehrten, Künstlern. Großindustriellen :c., eine
interessant zusammengesetzteGesellschaft, nahe zwei¬
hundert Personen zählend. Oberbürgermeister Schneller
hielt die Rede auf den Großherzog, kurz und doch viel-
sageiid, Goldmünze in scharfer Prägung , Politisches und
Persönliches in trefflicher Verschmelzung bmngend. Ein
gewandter Redner , markig und ausdrucksvoll, fesselte er
sogleich, seine Gedanken, seine Worte waren m ihrer
gewählten Vereinigung von tiefem Eindruck: „Aus
Herzensgründe wünschen wir dem Großherzog, daß die
abendliche Zeit , die er vor sich sieht, so heiter, schön und
inild fern möge, als er es reichlich verdient, daß er dem
^atcrlandc in der arbeilsfrohen Rüstigkeit, die wir noch
hcnt an ihm bewundern, auch für die Zukunft noch manch
ein gesegnetes Jahr erhalten bleibe! Großherzog
Friedrich, der Deutsche, der Weise, der Gütige und Ge-
rechte, er lebe hoch!" - Nur diese Rede war vorge¬
sehen/ ab"r Kling-Kling, und zmn Erstaunen Aller erhebt
sich öer Erzbischof von Frciburg , Nörber, von kräftiger
Figur , nrit geistreichen Mienen, und in edler Weise preist
cr ' Mc Verdienste der Großherzogin, die er als große
Samariterin schildert, deren Namen inan in jedem
^orf in jeder Hütte segnet und die einst reiche Der-
aeltnng für ihre guten Werke finden wird — auf die
würdige Gemahlin des Landesherrn, auf ferne treue,
aufopfernde Lebensgefährtin bringt er das Hoch aus.
Und wie hell klangen da von 'Neuem die Glaser zu-

Während dieses Mahls hatte sich auf den Straßen die
Svalierbildung vollzogen: 15,000 Mann waren dazu
erschienen fröhlich flatterten die Fahnen und Banner,
inst den roth -gelben Farben vermischten sich die schwarz-
weiß-rothen i-nd selbst die schwarz-roth-goldenen — auch
iWbm können ein Stück bedeutsamer geschichtlicher Ent-
Wicklung ansdrücken! Hinter den Vereinen schaarten sich
schwarz die Menschenmassen, » armer, sonniger o,ruh-

lingshauch lag über Allem ausgebreitet, die Herzen
waren voll glücklicher Stimmung . Uiid wie kam das
zum Ausdruck, als das großherzogliche Paar im offene»
Wagen _nahte — das war nicht der übliche Hurrah-
PatriotisnmS der Gasse, der jede fürstliche Galakutsche
begleitet, das war echteste, reinste, freudigste Em¬
pfindung und Innigkeit , hier zeigte sich wahrste Treue'
und Dankbarkeit, so mancher Veteran, so manches'
Mütterchen wischte sich Me Augen, es war doch wohl'
Staub durch das Gefährt ausgewirbelt worden . . . .

Gar lebhaft und luftig ging's nachher aus dem Meß¬
platze zu, der sich jenseits des Bahnhofes hinzieht — des,
Volkes wahrer Himmel. Trompeten schmettern. !
Trommeln wirbeln, Büchsen krachen. lärmend, als ob ent
paar hundert Ferkel quietschen, drehen sich sliinmernde
Karussells, Phonographen quaken und die Schellen laden
zum Besuche des „Hippodroms" ein. mit dem in ernst¬
lichem Wettkampf die benachbarten„Menschenfresser" aus
Egypten treten . Br ., tvelch eine Lust und welch ein
Duft von Würsten und Lchmalzwafseln! Aber das
kümmert das Bärbele im rochen Mieder und blauerr
Rock nicht, die so selig mit ihrem Mm Leibregimentz
stehenden Friede! aus dem Hestnachdorfe auf der offenen,,
von Tannengrün unirahinten Diele tanzt, daß die laiigen-
brauneii Zöpfe hin- und herfliegen. Freudig nickt sie
zur Frage ihres Tänzers : „Gell', Bärble, 's ifch doch
schön, des Großherzogs sein Jubelfest?" - .

Am Abend fand in der mächtige,: städtischen Festhalle
die Aufführung des von Albert Herzog gedichteten Fest¬
spiels der Stadt Karlsruhe : „Des Landes Huldigung"
statt, zu der wohl an 2000 Einladungen ergangeii waren.
Zur achten Stunde erschien das großherzogliche Paar
und nahm nebst den übrigen Fürsüichkeiten auf der vor¬
deren Stuhlrerhe Platz. Das van der schmiegsamen
Musik Stephan KrehlS begleitete Spiel schildert in an-
miithender Art und poetischer Sprache im Rahmen von
vier wirksamen, volksthüinlich gehaltenen Scenen die
Empfindungen der einzelnen badischen Berufsstände
beim Beginn der Jübilästmstage ; Bauern und
Bäuerinnen , Werkführer, Arbeiter und Studenteii -
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— Kurhaus . Uebermorgen Donnerstag , den 1. Mai,

nehmen die täglichen Morgen - Konzerte am  K o ch-
b r u n n e n wieder ihren Anfang . Dieselben beginnen uni
7 Uhr . Um die Eröffnung der Mai -Saison festlich zu begehen,
wird am 1. Mai , um 12 Uhr Mittags , Promenade-
Konzert  an der Wilhrlmstraße und Abends ein Doppel-
Konzert  mit bengalischer Beleuchtung im Kurgarten statt-
fmden, selbstverständlich sofern es die Witterung erlaubt. Die
erste Reunion dsnsante  steht für Samstag dieser
Woche bevor.

— Botanische Exkursion . Mittwoch, den 30. April,
unternehmen die Mitglieder der Botanischen Sektion des
.Nasiauischen Vereins für Naturkunde " eine Exkursion in die
Umgebung von Budenheim und Heidcsheim . Die Abfahrt findet
12 Uhr 88 Minuten vom Taunusbahnhof nach Kastel und
1 Uhr 69 Minuten von Mainz nach Budenhcim statt . Auch
Mchtmitglieder können an dem Ausflug theilnehmcn.

— Bahnhofsbau und Postneubau . Die Stadt hat
auf ihr Angebot, iy 2 Millionen Mark zu den Kosten des neuen
Bahnhofs beizutragen , wenn sie das Terrain des Ludwigsbahn-
^ >fes hiergegen erhält , vom Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten bisher noch keine Antwort erhalten . Es ist schade, daß
durch diese Verzögerung wieder die beste Jahreszeit dahingeht,
ohne daß bemerkenswerte Arbeiten vorgenommen werden
könnten . Wie der „Rh . K." jedoch hört , hat der Landtags-
abgeordnete unseres Kreises , Herr Dr . Müller -Sagan , in Berlin
in Erfahrung gebracht , daß die Eisenbahnverwaltung das A u -
gebot der Stadt keineswegs als genügend  be¬
trachtet , vielmehr entschieden höhere Anforderungen an die Stadt
stellt . Wie weit diese höheren Anforderungen gehen, ist nicht
bekannt . Hier nimmt man an , daß im nächsten Monat bei der
Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden ein entscheidender
Wendepunkt in der Bahnhofsfrage eintritt . — Seit Jahren
schwebt auch schon die Neubaufrage des Haupt 'posi-
gebäudes.  Dieselbe scheint jetzt jedoch ihrer Lösung näher
zu kommen. Vor etwa 8 Tagen weilte in dieser Angelcgenheii,
dem _genannten Blatte zufolge , ein Regicrungskommissar aus
Berlin hier , hauptsächlich wegen des Erwerbes des an das Post-
gebäude anstoßenden Bahnhofs -Hotels . Die Postverwaltung
hat sich vor zwei Jahren das Borkaufsrecht für dieses Haus bei
einem Kaufpreis von 480,000 Mk. gesichert, nachdem der Post
das Haus schon vor vier Jahren von dem Besitzer zu 360,000
Mark angeboten war . Die oberen Hotelräume des Bahnhofs-
Hotels stehen schon seit dem 1. April d. I . frei . Schon in
kurzer Zeit , spätestens jedoch bis zum 1. Oktober , sollen hier
Bureaus eingerichtet werden . Wahrscheinlich werden die Räume
jedoch zunächst nur gemiethet werden . Mit dem Post -Neubau,
für den die erste Rate im diesjährigen Etat der Reichspostvec-
waltung gefordert wird , soll erst im Jahre 1904 begonnen wer¬
den . Zunächst wird dann das jetzige Postgebäud « in der Rhein-
straße abgebrochen und neu wieder ausgerichtet . Die Annahme¬
schalter werden während dieser Zeit in das Bahnhofs -Hotel
verlegt . Nach Fertigstellung dieses Theilcs des neuen Pcst-
gebäudes werden sodann das Bahnhofs -Hotel und die der Post
gehörenden Häuser in der Luisenstraße abgebrochen und an
deren Stelle die Neubauten errichtet . Nach den bisher ent¬
worfenen Plänen erhält das neue Postgebäude ein- Front von
20 Schaltern . Die Gebäude in der Rhein - und Luisenstraße
werden durch einen Flügelanbau verbunden . Der Post -Neubau
ist jedoch auch noch von unserem Bahnhofs -Neubau in einer
Richtung hin abhängig . Es wird nämlich beabsichtigt , am
neuen Bahnhof ein selbständiges Postamt , einzurichten , von dem
aus die gesammte Packetbeförderung erfolgen soll. Bei den im
vorigen Frühjahr hier vorgelegencn Plänen für den Bahnhofs¬
bau war jedoch für das Postamt ein so beschränkter Raum vor¬
gesehen, daß an Ausführung dieser Absicht gar nicht zu denken
war . Inwieweit man den Wünschen der Postverwaltung auf
die eingereichten Gesuche hin entgegenkomm ?, läßt sich noch nicht
sagen , da die Bahnhofspläne bekanntlich noch beim Ministerium
in Berlin liegen. Auch in dem neuen Kurhausgcbäuoe soll ein
Postamt eingerichtet werden.

— Meisterprüfung im Handwerk . Nach den Be¬
stimmungen der Reichs-Gewerbeordnung , § 133 , über die
Meisterprüfung im Handwerk und der Meister -Prüfungsord¬
nung muß der Prüfling auch von den gesetzlichen Vorschriften,
betreffend das Gewerbewesen , insbesondere der wichtigsten Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung , der Arbeiterversicherungs¬
gesetze, dem Genossenschaftswesen und Wechselrecht Kenntniß
haben . Auch ist es nothwendig , daß er von den wichtigsten Be¬

stimmungen des deutschen bürgerlichen Gesetzbuches unterrichtet
ist. Um den Handwerkern Gelegenheit zu geben, sich diese Kenn :-
nisse zu erwerben , hatte die Handwerkskammer zu Wiesbaden im
März und April in der Stadt Wiesbaden versuchsweise zwei
Vorbereitungskurse für die theoretische Meisterprüfung abge-
halten . Der Versuch ist aufs Beste gelungen . Die Betheiligung
war groß und das Interesse ein sehr lebhaftes . Infolge dessen
hat die Kammer beschlossen, solche Kurse im ganzen Regierungs¬
bezirk zu errichten , und zwar zunächst in allen Kreisstädten und
bedeutenderen Orten . Der Preis beträgt für jeden Theilnehmer
8 Mk. und ist bei der Anmeldung zu zahlen . Der Unterricht
soll an Sonntagen je 2 Stunden stattfinden , damit auch Aus¬
wärtige theilnehmcn können, und wird sich dann auf etwa zehn
Sonntage erstrecken, kann aber auch an Werktags -Abenden statt¬
finden . Zur Theilnahme werden zugelaffen : 1. alle selbst¬
ständigen Handwerker , 2 . alle Gesellen oder Gehülfen , welche Ine
Gesellenprüfung bestanden oder sich dazu angcmeldet haben,
3 . alle Gesellen oder Gehülfen , welche am 1. April bereits das
17 . Lebensjahr vollendet hatten und eine Lehrzeit von mindestens
2 Jahren zurückgelegt haben . Letztere waren seither ausgeschlossen,
werden aber auf Grund eines kürzlich veröffentlichten Erlasses
des Herrn Ressortministers vom 13 . März cr. nunmehr zuge¬
lassen, weil sie danach die Befugniß zur Anleitung von Lehr¬
lingen haben . Die Anmeldung hat zu geschehen bei den Land-
raihsämtern bezw. Magistraten je nach der betreffenden Be¬
kanntmachung , welche von dort aus erlassen wird , und zwar bis
zum 18 . Mai unter gleichzeitiger Einzahlung von 6 Mk. Tag
und Stunde des Beginns des Unterrichts , sowie das Lokal
werden alsbald nachher jedem Theilnehmer mitgcthcilt . Bei
guter Betheiligung wird von den 8 Mk. ein Theil zur kosten¬
freien Beschaffung von Lehrmitteln verwendet werden . Mit
Rücksicht auf unsere Zeit und Gesetzgebung ist es jedem jungen
Handwerker dringend zu rathen , an dem Kursus theilzunehmen
und sich alsbald anzumelden.

— Einjährig -Freiwilligen -Examen . Unter den vier
Kandidaten , welche zu Ostern d. I . bei der hiesigen Königl.
Regierung das sogenannte „Künstler -Examen " bestanden haben,
befand sich auch ein aus dem Wiesbadener Konservatorium für
Musik (Direktor : Arth . Michaelis ) hcrvorgegangener Schüler,
welcher auf Grund seiner hervorragenden , musikalischen
Leistungen zu diesem Examen zugelassen wurde und dasselbe
gut bestanden hat.

— Maifestspiele . Im Verlag von Ludwig K l e m en t
in Frankfurt a . M . ist eine Festspiel - Postkarte  er¬
schienen. welche das von unserem einheimischen Zeichner Herrn
Ernst Nietzsche so anziehend in Plakatform ausgeführte Fest¬
spielprogramm in getreuer , entsprechend verkleinerter Wieder¬
gabe zeigt.

— Eine Milliarde Minuten waren verflossen seit Christi
Geburt am 29 . April 1902 , also heute , Vormittags 10 Uhr
40 Minuten . Die Berechnung dieser interessanten Begebenheit
ist folgende : Hätten alle Jahre , vom ersten bis 1901 . Jahre nach
Christi Geburt einschließlich, 363 Tage gehabt , so würden nach
Ablauf des 1901 . Jahres 363 mal 1901 oder 693,865 Tage
verflossen sein. Nun ist aber jedes vierte Jahr ein Schaltjahr
mit 366 Tagen gewesen, mit einziger Ausnahme der Jahre 4,
1700 , 1800 , 1900 , die gewöhnliche Jahre mit 363 Tagen waren.
Dies gäbe 476 minus 4, also 471 Jahre mit einem Tag mehr.
Diese Zahl 471 haben wir also zu der oben gefundenen Zahl
zu addiren , wodurch wir 694,336 Tage erhalten . Nun folgte
aber bei der Einführung des gregorianischen Kalenders auf den
4. Oktober sofort der 13 . Also waren bei Ablauf des Jahres
1901 genau 694,326 Tage verflossen . Ferner hat das Iah:
1902 bis zum 28 . April einschließlich im Januar 31 Tage , im
Februar 28 , im März 31 , im April 28 Tage , also im Ganzen
118 Tage . Folglich erhalten wir , daß nach Ablauf des
28 . April 694,444 Tage verflossen sein werden . Da nun jeder
Tag 24 Stunden , jede Stunde 60 Minuten , also jeder Tag
1440 Minuten enthält , so sind bis zum Ablauf des 28 . April
1902 694,444 mal 1440 oder 999 Millionen und 999,360
Minuten verflossen . Am 29 . April verfließen aber von Mitter¬
nacht bis 10 Uhr Vormittags 10 Stunden oder 600 Minuten,
also bis 10 Uhr 40 Minuten im Ganzen 640 Minuten . Addiren
wir diese zu der oben gefundenen Anzahl von Minuten , jo er¬
halten wir genau 1000 Millionen oder ein Milliarde Minuten.
Der denkwürdige Moment , wo genau eine Mlliarde Minuten
in unserer Zeitrechnung verflossen sein wird , traf also , wie ge¬
sagt , heute am 29 . April 1902 , Vormittags 10 Uhr 40 Minuten,
ein. Die Berechnung stammt von Professor I )r . Schuber:

in Hamburg , ist angeregt durch Max L o chn e r in Köln und gyj
einer in allen Buch- und Schreibwaarenhandlungen erhältlichem
„M illiarden - Minuten - Gruß " - Post karte  inkq
einer entsprechenden künstlerischen Allegorie verwendet.

— 64 . Turntag des Mittelrheinkreises . Im Sasl
der „Alten Post " zu Limburg  wurde am Sonntag der 84,
Turntag des Mittelrheinkreises abgehalten . Die Hauptder-
sammlung wurde von dem 1 . Kreisvertretcr , Turninspekün

' Schmuck-Darmstadt , geleitet . Derselbe machte zunächst die er¬
schütternde Mittheilung , daß der Kreisgeschäftsführer , Gloß-
herzoglicher Registrator Thiervlf -Darmstadt , während der 2tiiä,
schußversammlung plötzlich vom Schlaganfall getroffen
und verstorben ist. Die Versammelten erhoben sich zu Ehnm
des Verstorbenen von ihren Sitzen und genehmigten sodann
stimmig die Kosten der Ueberführung der Leiche nach Darmstadt
aus der Kreiskaffe . Der Vorsitzende theilte die Beschlüsseder
Sitzung des Kreisausschuffes mit , der u. A. einen Beitrag von
30 Mk. für ein Lion -Denkmal in Leipzig bewilligt . Aus üra
Bericht des Kreisvertreters ist zu entnehmen , daß am 1. Jawirr
1902 der Kreisvercin 19 Gaue zählte , die über 682 Vereine mit
67,484 über 14 Jahre alten Mitglieder verfügen . Die Zahl
der Zöglinge beträgt 9803 , die der ausübenden Turner 25J99,
Es bestehen weiter 33 Frauen -Abtheilungen mit 726 Mit¬
gliedern . Die Zahl der Mitglieder im Kreisverein beträgtzirr
Einwohnerzahl der Vereinsorte im Durchschnitt 3,7 pCt . "gegen
3,8 pCt . im Vorjahre . Die Rechnungsablage für 1901 ergjcht,
daß die Einnahmen des Mittelrheinkreises 7596 Mk. 37 Pf . und
die Ausgaben 3609 Mk. 7 Pf . betragen , sodaß ein Ueberschich
von 1977 Mk. 30 Pf . bleibt . An diesen Punkt der Tagesord¬
nung schloß sich eine lebhafte Debatte . Darnach wurde über da-
26 . Kreisturnfest referirt und mitgetheilt , daß dasselbe vo» 8.
bis 6. August d. I . in Worms stattfinden wird und die Aor-
bereitungen dazu bereits in vollem Gange sind. Auch hi-nms
folgte eine lebhafte Debatte , die sich zumeist mm die Quakt«
des Festzeltes drehte . Für das 27 . Kreisturnfest im Jahre 1904
wurde als Festort Koblenz bestimmt . Herr Professor Frietmch-
Darmstadt sprach dann den Wunsch aus , als Festort für das
28 . Kreisturnfest im Jahre 1906 Darmstadt zu berückfichtjMfl
Die Berathung wegen Gründung einer Kreiszeitung wurde don
der Tagesordnung abgesetzt und soll für den nächstjährigen
Turntag vorgemerkt werden . Der Antrag des Turnvemns
Offenbach , dahingehend , die Fechter , welche nach der italienischen
Schule fechten, an den Sonderwettfechten theilnehmen oder die
üblichen 9 Gänge der Mittelrheinischen Fechtschulen durchfechtw
zu lassen, wurde zu Gunsten des folgenden Antrags , der de«
Zweck hat , bei dem Kreisturnfest in Worms diesen Modus der-
suchsweise einzuführen , zurückgezogen. Zwei weitere Anträge
über die Turnordnung für das Vereinsturnen und das An¬
halten der Leiter beim Vereins -Wettturnen wurden der Kreis¬
turnerschaft überwiesen . Sodann wurden zwei Anträge , betr.
gemeinsame Versicherung aller Gaue des Kreises gegen Hast¬
pflichtfälle und Einführung einer Unfall - und Haftpflichtver¬
sicherung für den gesummten Kreis zurückgezogen und dem ge¬
schäftsführenden Ausschuß überwiesen . Bei einem vom Ausschuß
cingebrachten Dringlichkeitsantrag , betreffend Verrechnung von
Betriebsüberschüffen bei Turnfesten , wurde die Dringlichkeit
nicht anerkannt und derselbe somit vertagt . Zuni Schluß der
überaus anregenden Verhandlungen sprach der Vorsitzende, Turn¬
inspektor Schmuck-Darmstadt , den Wunsch aus , daß die ein¬
zelnen Gaue sich an dem Begräbniß des so plötzlich verstorbenen
Geschäftsführers recht rege detheiligen möchten.

— Tie Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung hält ihre diesjährige Generalversammlung am 7. und
8. Juni in der städtischen Tonhalle in D ü s s e l d o r f ab . Außer
den geschäftlichen Berathungen werden folgende Verhandlungen
stattfinden : 1. Neuordnung und Verallgemeinerung der Ber-
tragsthätigkeit . Referenten : Privatgelehrter Wempe,  Iden¬
burg , und 1)r . med . E . von den Steinen,  Düsseldorf.
2 . Häusliche Kunstpflege in einfachen Verhältnissen . Referent:
Assessor Hcnnighausen,  Düsseldorf . 3. Was sieht und
lernt der Freund der Volksbildung auf der Düsseldorfer Aus¬
stellung ? Referenten : Landtags - und Reichstags -Abgeordnete:
Dr . Beuiner  und Justizrath Dr . Klein,  beide in Düssel¬
dorf.

— Handelsregister . Der Inhaber Ludwig Wirth
hat das Geschäft unter der Firma „F . Wirth , Wiesbaden ", on
den Kaufmann Heinrich Wirth dahier übergeben , der es unter
unveränderter Firma weiter führt.

bei letzteren als Prächtige Dekoration das Heidelberger
Schloß niit dem Neckarthale dienend — treten auf , und
in ihren rühmenden Worten ist jede schwülstige lieber-
treibung vermieden , was sehr wohlthuend berührt . Alle
Mitwirkenden , auch Sänger und Kinder , vereinigen sich
in dem das Karlsruher Schloß zeigenden packenden
Schlnßbildc , Blüchenzweige schwingend und singend wie
jubilirend dem Fürstenpaare huldigend . Begeistert
stimmten die Zuschauer da ein.

Der Großherzog war ausgeslanöen , sich dankend ver-
neigend , Und nun ereignet sich etwas ganz Reizendes.
Unerwartetes . Ter fürstliche Herr wollte sich bei den den
verschiedensten Berufskreisen anqehörenden Mitspielcn-
den — nur die Hauptrollen waren von Zugehörigen des
Königlichen Theaters besetzt worden — persönlich be¬
danken . Bunt quoll es plötzlich von der Bühne herab:
rokhbemützte Studenten mit manch frischem Schmiß,
Schmiede und Techniker in ihren Arbeitsröcken , stattliche
Bauern und bildsaubere Schwarzwäldcrinnen : frendig-
erregt , aber ohne Befangenheit nahten sie, und jedem und
jeder drückte der Großhcrzog die Hand , mit freundlichem
Wort , mit gutem Wunsch, während sich seine Gemahlin
liebevoll zu — den ganz Kleinen in weißen Kleidchen mit
Blumen im Haar neigte und die lieblichen Dinger herzte.

Das Bild in seiner Natürlichkeit und Schlichtheit ist
so recht kennzcickmend für daLFürstenpaar und dieseFcier,
das gesummte Volk konnte man sich hier verkörpert
denken, durch Liebe und Dankbarkeit in felsenfester Treue
vereint . Und wie hier die kraftvoll -würdige Erscheinung
des Großherzogs erhaben hervorragto , so auch aus dem
ganzen sestlicheir Wirrwarr : groß und schlicht zugleich,
lauter und mannhaft , gütig und dankbar , bewegt und
bewegend , das Herz des Volkes besitzend, wie das Volk
sinn Herz.

Es waren von keinem Mißton gestörte , gluckerfülltc
->nd . Gott gebe es . glückbringende Tage , dieseIubilüu,'
tage >m schöne?: kw den' schm Lande!

Aus Kunst unü Leben.
* Kammermusik . Das Klavierquartett in A -dur op . 26

von Brahms , eine Sonate für Pianoforte und Violonccll vcn
Richard Strauß und Beethovens A -dur -Sireichquarteti op . 18
mit den wundervollen Variationen bilden das Programm ver
am Samstag , den 3. Mai , Abends 7 Uhr , in der „Loge Plato"
stattfindenden vierten Kammermusik -Aufführung der Herren
Königlicher Konzertmeister Franz Nowak,"  Königlicher
Kammermusiker Ludw . Troll,  Königlicher Kammermusiler
Richard Fischer,  Königlicher Konzertmeister und Kammer¬
virtuos Oskar Brück n e r. Daß Herr Königlicher Kapcll
meister Professor Franz M a n n st a c d t der Soiree feine
künstlerisch« Mitwirkung leibt , wird bei den Besuchern dicllr
Veranstaltungen zweifellos freudigster Zustimmung ' begegn :,: .
Karten ü 3 Mk. sind in ven Musikalienhandlungen der '.sperren
H. Wolfs , Wilhelmstraße , Ernst Schellenberg , Burgstraßc,
Franz Schellenberg , Kirchgasse, und Abends an der Kasse , u
haben.

* Verschiedene Mitteilungen . Laut dem „Berl.
Tagebl ." wurde Kapellmeister Hermann Z u m p c vom Prinz¬
regenten von Bayern zum Generalmusikdirektor von Münchencrnanni.

Die „Nationalzeitung " erfährt , zum Leiter des Erdmag-
netischen Observatoriums in Potsdam ist an Stelle des ver¬
storbenen Professors Eschenhagcn der Oberlehrer Professor
Schmidt-  Gotha in Aussicht genommen.

„A s r a , Felix P h i I i p p i s neues drciaktiges Schau¬
spiel . erlebte durch das Berliner Schauspiel (Direktion Paut
Lmscmann ) im Schiller -Theater zu Kiel  seine erste Auf¬
führung . Das Stück hatte Erfolg.

Die hohe Schule, „fünf Akte aus dem Leben eines
Mädchens von Talent ", ein älteres Stück von Ernst v. W o l -
zogen,  das vor einigen Jahren schon in Hamburg gegeben
wurde , ging mit Erfolg ,m Lessing -Theater in Berlin  zum
ersten Mal in Scene . Die Kritik weiß dem Stück nur das
Schlechteste nachzusagen.

— Noch ein Nebersall . Im Anschluß an die Notiz
wegen des Ueberfalls auf eine hiesige Kaufmannsfrau durch
einen Stromer im Walde sei hierdurch mitgetheilt , daß ein ähn¬
licher Ueberfall auch am Montag Nachmittag der verflossenen
Woche stattgefunden hat . Die Sache hat sich im unteren Thtü
des „Rabengrund ", wo der Fußweg am Wald entlang hinaus-
sühri , abgespielt . Eine gut gekleidete Frau geht dort mit ihren
zwei kleinen Kindern spazieren . Da wird die Frau ohne jegliche
Ursache von vier Personen in der gemeinsten Weise beschimpst-
und als sie sich dies verbat , sogar geschlagen. Keine Seele soll
weithin sichtbar gewesen sein, als die Frau um Hülfe schrie.
Erst als zwei auf der jenseitigen Straße gehende Fräulein
nach der Seite herüber kamen, wo die bedrängte Frau mit ihrB
Kindern sich befand , da suchte die Bande (wovon zwei „FraueD
zimmer " waren ? das Weite . Das Publikum soll sich zwar ni»
abhalien lassen, seine beliebten Spaziergänge in unsere schöne»
Wälder zu machen, aber cs scheint nach alledem doch sehr am
Platze , daß diesem „Gesindel " , welches sich überall faulenzend
umhertreibt , ganz gehörig heimgeleuchtet wird.

d . Vrdeitsvcrgchung . Die für den Neubau der G u t c iv-
bc r gschiile  bereits früher einmal vergebenen Glaserarbeite»
der Loose II und 111 mußten eingetretener besonderer Berhäl«
nisse halber noch einmal vergeben werden . Diesmal wurden dW
Arbeiten des Looses II Herrn Glasermeister C . Schwarz und
diejenigen des Looses III Herrn Glasermeister W . Hof»
mann übertragen.

- - Vesittwechsel . Wie Herr Agent P . G . R ü ck u>M
mittheilt , hat er , und nicht die Agentur Fink , den BesitzwechsW
zwischen dem Herrn G . F . Fischer und Anton Nicolay verD
mittelt . Die Wambacher Besitzung ist für 27,000 Mk. an Herr »;
Fischer und das Haus Wörthstraße 13 , bisher Herrn Fischer ge*
hörig , für 106,000 Mk. an Herrn Nicolay verkauft worden.

— Kleine Notizen . Mittwoch , den 30 . d. M .. Nach'
mittags 4 Uhr , findet auf dem Ncrobe rg  für diesen Sommek
das erste Militär - Konzert  statt , "ausgeführt von bet:
Beul ' schcn Militärkapelle.

* Mainz , 29 . April . R h e i n p e g e l : 1 w 66 cn : xezc»
1 m 65 cm mr. gestrigen Vormittag.
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Gerichtssaal.
Der ncnc Krosigk-Prozeß.

Gumbiune«, 28. April.
Die Angeklagten sehen auch heute sehr zuversichtlich aus.

Bei Beginn der Verhandlung theilt der Präsident zunächst mit,
daß wegen der unerhörten Angriffe in dem vorgestern bekannt
gegebenen Briefe des ehemaligen Unteroffiziers Bartels gegen

Offizierscorps des Dragoner-Regiments Seitens des Regi¬
ments sofort energische Schritte behufs Aufklärung der Sache
M die Wege geleitet worden sind. — Es folgt dann eine noch¬
malige Vernehmung der Zeugin Eckert. Trotz mehrfachen Vor¬
haltes bleibt sie bei ihrer Aussage, die protokollirt wird. Der
Lertheidiger selbst beantragt die Nichtvereidigung; dasselbe er-
bittet der Ehemann der Zeugin. Das Gericht beschließt trotz,
dem die Vereidigung. Die Zeugin wiederholte ihre Aussage,
baß sie am Montag, als der Rittmeister erschossen wurde, Nach¬
mittags zwischen4 und5 Uhr mit ihrem 10-jährigen Sohn die
Dragonerkaserne entlang gekommen sei. Plötzlich habe sie einen
Schuß gehört, der in der Reitbahn oder auf dem Kasernenhofe
gefallen sein muffe. Ich sagte zu meinem Sohn, jetzt hat sich
Einer todtgeschoffen. Gleich darauf kamen zwei Leute in Civil
mit aufgeschlagenen Mantelkragen eiligst aus dem Kasernen¬
thor und liefen in die Lazarethstraße. Verhandlungsleiter:
Konnten Sie denn die Leute sehen, die aus dem Kasernenthor
liefen? Zeugin: Jawohl, es war mondhell. Verhandlungs¬
leiter: War Frost- oder Thauwetter? Zeugin: Das weiß ich
nicht, mir >var kalt. Verhandlungsleiter: Hatten die zwei Leute
Civil- oder.Militärmützen auf? Zeugin: Das kann ich nicht
sagen, danach habe ich nicht geguckt. Verhandlungsleiter: Hatten
die Leute Militärmäntel an? Zeugin: Nein, es waren Civil-
mäntel. Der Ehemann der Zeugin, Proviantamtsarbeitcr
Eckert wiederholt, er habe, als er am Abend des Mordtages nach
Hause kam, seiner Frau erzählt, der Rittmeister sei erschaffen.
Darauf habe ihm seine Frau die bekundeten Wahrnehmungen
erzählt. Sein 10-jähriger Sohn habe dieselben sogleich be¬
stätigt. Auf Antrag des Beisitzenden Hauptmann Flechtner wird
danach die Aussage der Frau protokollirt. Es wird nun die
Schneiderin Wurl als Zeugin in den Saal gerufen. Sie bekundet:
Ich arbeite für Frau Oberleutnantv. Pöllnitz. Ws Herr Ober¬
leutnantv. Pöllnitz versetzt wurde, habe ich mit der Frau Ober¬
leutnant noch in Korrespondenzen gestanden, aber ich wundere
mich sehr über das, was Herr Oberleutnant nach den Zeitungs¬
berichten hier gesagt hat. Verhandlungsleiter: Erzählen Sic,
was Sie wissen. Zeugin: Ich arbeite puch für Frau Ober¬
leutnant Göttte. Am Samstag nach der Freisprechung von
Warten und Hickel am 6. Juni kam ich Abends spät von der
Arbeit und dachte darüber nach, ob die Sach« wohl doch noch
berauskäme. Als ob die Vorsehung es mir so eingegeben hätte,
sagte ich, der Mann, der das gethan hat, muß zum Mindesten
ein Sühnegeld geben. In dieser Nacht wachte ich auf und sah
einen Mann in Militärmantel im Zimmer stehen. Er _war
durchs Fenster gestiegen and hatte dabei die Gardine zerrissen.
Ich war so furchtbar erschrocken, daß ich weder meine Mutter,
noch meinen Bruder tvecken konnte. Der Mann entfloh sehr dato
wieder und lief in das Restaurationsloialvon Hoest. Am fol¬
genden Tage fragte ich den Restaurateur Hoest, wer der Mann
gewesen sei. Dieser sagte mir, cs sei ein Reservist Namens
Mack aus Pillkallen, er arbeite jetzt auf dem Landrathsamt.
Nun hatte ich einen Anhaltspunkt. Ich erzählte das Borge-
sallene dem Fräulein Göttke. der Tochter des Herrn Oberleul-
nant Göttke. Dieser ließ mich sofort rufen und mein Erlebniß
erzählen. Einige Tage darauf kam der Restaurateur Hoest mit
einem mittelgroßen Manne mit hellblondem Schnurrbarts zu
mir. Letzterer sagte mir, er habe gehört, daß ich ihn beschuldigt.
Ich möchte die Beschuldigung zurücknehmen, er sei verheirathet
und habe Kinder, er sei auch Beamter und fürchte, sein. Am-
zu verlieren. Er habe gehört, daß die Gardine beim Einsteigen
zerrissen worden sei, das wolle er mir ersetzen. Ich sagte ihm,
wenn Sie unschuldig sind, dann brauchen Sie doch kein Sühne¬
geld zu zahlen. Ich kann es nicht vor Gericht beschwören, aber
der Figur nach waren Sie der Mann, der bei mir zum Fenster
einstieg. Da kam mein Bruder und sagte, meine Schwesterw:rv
nur dann die Klage zurücknehmen, wenn Sie zugeben, daß Sie
dei uns eingestiegen sind. Der Mann gab dies zu. Er sagte,
Marten sei'nicht der Thätcr, er wisse genau, wer der Mörder
fe;. Er wollte wiederholt ein SUHnegcld geben, ich habe es aber
nicht angenommen. Im Einverständnih mit dem Vertreter der
Anklage'und den Dertheidigcrn beschließt der Gerichtshof, die
Zeugin wegen der llnerheblichkeit ihrer Aussagen nicht zu ver¬
eidigen. Fräulein Petschack bekundet: Ich habe oftmals.bei
Frau Schielst verkehrt, ich habe aber niemals etwas Auffällige--
dei dieser wahrgcnommen. Frau Regierungssekretär Urban be¬
kundet sie sei nicht der Meinung, daß die alte Frau
Schlemminger geistesschwach sei. Frau Schlemminger habe lh-
einmal erzählt, Unteroffizier Bunkus verkehre viel in der Kan-
tine und habe einige Tage vor dem Mord gesagt, der Rittmeister
f)Gt mich vor der Front beleidigt, ich werde den Hund bei der
ersten besten Gelegenheit niederschießen. Auf ihren Einwand,
daß der Rittmeister doch ein sehr netter Mann sei, habe Bunkus
gesagt. Sie wissen ja nicht, was wir unter diesem Kerl zu leiden
haben, bei der ersten besten Gelegenheit schieße ich ihn nieder.
Einige Zeit nach dem Mord habe Frau Schlemmingerd:es bei
einer Geburtstagsfeiererzählt. Frau Schlemminger sei außer-

einmal von zwei Männern mit Gewalt nach Hause getrage'
worden. Sie habe dabei gerufen: Jetzt werde ich cs sagen,
bunkus hat den Rittmeister erschossen. Der in der Kantine de.
hiesigen Dragonerkasernc bei seinem Schwager arbeitende Hand-
kuugsgebUlfc' Schlemminger bekundet, daß seine Mutter geistes¬
schwach sei. Bäcker Dolligkeit bekundet, er toiffe genau, daß der
Fvhnenschmied Unteroffizier Gricg am Mordtage zwischen 4/2
und 4:1 Uhr in der Kantine war. Handlungsgehulse
Schlemmingerbestätigt dies. Alsdann wird nochmals der
Fahnenschmied Gricg' aufgerufen. Dieser bekundet, er st'
wagcnlcidend und werde leicht unwohl. Dr. Wisstlcnck dekundet,
'' behandele Frau Schlemmingerseit 5 Jahren, er könne nur
sagen, daß dieselbe geistesschwach sei. Frau Urban. jd] be-
haupte, daß Frau Schlemminger geistig ganz klar ist, man will
s'e nur verrückt machen. Der Gerichtshof"'mmt vr . Wisstlcnck
^ Zeugen- und Sachverständigencid ab und beschließt, von de
Dercidigung der Frau Urban Abstand zu nehmen, da die Aus
sage der Zeugin unerheblich ist. Es folgt, nachdem derselb
"ochmals eindringlich vernommen und zur Wahrheit ermahn
worden iit die Vereidigung des Zeugen skopeck.
Dann folgt Mittagspause bis 4' Uhr. Nach Wiedereröffnung

* Verhandlung wird nochmals der frühere ‘
'sch als Zeuge vernommen. Dieser bekundet das Gleiche wie

Danach wird der frühere Unteroffizier Dommn g.
:t  bekanntlich in der ersten Verhandlung vond mOberkriegĝ-
4t wegen Begünstigungd-2 H'ckcl mitangeklagt war, ale.

freigesprochen wurde, nochmals als Zeuge aufgerufen. Der
Zeuge bekundet, daß er um 4 Uhr 20 Min. in den Remonte-
stall gekommen sei. Einige Minuten später sei Hickel in den Stall
gekommen. In diesem habe zunächst eine Lampe gebrannt, die
aber sehr bald ausging. Er habe Hickel in der Dunkelheit zu¬
nächst nicht erkannt. Hickel habe ihn gefragt, weshalb die
Lampen nicht brennen. Hickel müsse etwa gegen 4stj> Uhr in
den Stall gekommen und etwa 10 Minuten dort geblieben sein.
Verhandkungsleiter: Wie erklären Sie cs, daß Niemand von den
im Stall gewesenen Leuten etwas von der Unterhaltung weiß?
Zeuge: Herr Oberkriegsgerichtsrath, wenn sich im Stalle zwei
Unteroffiziereunterhalten, so ist das doch nichts Auffälliges.
Im Uebrigen würde ich als Unteroffizier den Mann schön an-
ehen, der Maulaffen feilhalten wollte. Verhandlungsleiter:

Aber Dommning, es war doch finster im Stall und auch ohne
besondere Aufmerksamkeit kann man doch ein Gespräch hören.
Zeuge: Die Leute putzten und tränkten die Pferde, die Pferde
raffelten mit den Ketten, da ist schwer zu verstehen, wenn zwei
Leute sich unterhalten. Wenige Minuten, nachdem Hickel aus
dem Remontestall in den Ov-Stall gegangen war, hat der Ge¬
freite Bandilla die Nachricht in den Stall gebracht, daß der
Rittmeister erschossen sei. Auf die Frage des Vertheidigcrs
Rechtsanwalts Horn, ob Tollkühn ihm gesagt habe, Jeder ist
sich selbst der Nächste, Sie werden wohl im Stall gedöst(ge¬
schlafen) haben, sagen Sie, Hickel ist überhaupt nicht bei Ihnen
im Stall gewesen, dann werden Sie sofort aus der Haft ent¬
lassen, bemerkt der Zeuge, er gebe die Möglichkeit zu, daß Toll¬
kühn dies zu ihm gesagt habe, und daß er es dem
Vertheidiger erzählt habe. Er könne sich aber nicht mehr ge¬
nau erinnern. Auf Befragen des Angeklagten Marten bemerkt
der Zeuge, cs kommt oft vor, daß Unteroffiziere schwer zu
reitende Remontepferde auch außer Dienst reiten. Marten habe
dies oft gethan. Verhandlungsleiter: Ist es nun gestattet, ein
Pferd heftig zu sporniren? Zeuge: Der Rittmeister erklärte
sogar den für einen schlappen Kerl, der ein schwer zu reitendes
Pferd nicht tüchtig sporniren könne. Es wird dem,Zeugen wieder¬
holt vorgehalten,'daß er anfänglich gesagt hat, Hickel sei 1 bis
3 Minuten im Stalle gewesen, Hickel habe aber emgewendet,
das war bedeutend länger. Dommning bleibt dabei, daß er dies
nicht gesagt habe. Hickel bemerkt, die Leute seien4 Wochen nach¬
her vernommen worden, da sei es kein Wunder, wenn sie nicht
mehr genau wüßten, ob er im Stalle gewesen sei. Es wird
Kriminalkommissarv. Bäckmann in den Saal gerufen. Dieser
bestreitet auf Befragen des Verhandlungsleiters, daß er Domm-
nina mit Verhaftung oder sonst irgendwie gedroht habe. Er
habe allerdings zu ihm gesagt, nehmen Sie sichm Acht, daß es
Ihnen nicht so geht wie Hickel. Das Beste ist schon, Sie sagen,
Sie wüßten nicht, ob Hickel vor Ihnen im Stalle war. Verhand¬
lungsleiter: Haben Sie nicht zu Dommning gesagt, See stehen
mit einem FuA itn ©tobe. v. Ääärnann: Daä tft möglich, ^cf)
habe vielleicht auch gesagt„im Sarge". Ich erkenne an, daß dar
nicht korrekt war, es ist aber allgemein üblich, es sind das polizei-
technische Ausdrücke. Ich bemerke noch, daß ich mich spater er¬
innert habe, den Ausdruck„Oelgötze" zu Dommning gesagt zu
haben. Ich habe in der Verhandlung vor dem Oberkriegsge-
richt gesagt, Dommning stände da wie ein Oelgötze. Domm¬
ning bemerkt, Kriegsgerrchtsrath Lüdecke habe ihm sofort gesagt,
daß er ihn für unschuldig halte. Er werde dies auch Excellenz
v. Alten sagen. Der Gefreite Stumbries und die Dragonee
Bartuleit und Weber müssen nochmals ihre Aussagen wieder¬
holen. Danach wird gegen6sst Uhr d:e Verhandlung auf
morgen9 Uhr vertagt.

Kleine Chronik.
Der vom Hanauer  Schwurgericht am 15.̂ November

1901 wegen Mordes, begangen an dem Auszügler Fuchs, zum
Tode verurtheilte Arbeiter Gläser  vom Hofe Heeg bei
Schlichtern ist heute Morgen in Hanauhi ng er icht et worden.

Me Post" meldet aus Köln:  Die Polizei verhaftete
gestern Nacht in Kall zwei Personen, welche An s chlä ge aus
E ilend abnz üqe  verübt hatten. Die Thater feuerten auf
die Polizisten, wurden aber schließlich überwältigt. Beide
Theile haben Verletzungen erlitten

Aus Köln,  28 . April, wird gemeldet: Em schwerer
A u t 0 m0 üi l u nf a l l ereignete sich gestern gelegentlich eines
Ausfluges, den eine hiesige Gesellschaft machte. Auf dem Wege
nach Müngersdorf gerieth das Automobil in -inen E^ ussce-
araben Der Wagen wurde zertrümmert, und das Benzin
mittelst dessen das Fahrzeug getrieben wurde, entzündete sich
Ein Mann war sofort todt. ein anderer wurde schwer, die
Lbriaen Insassen leicht verletzt. Der Schwerverletzte ward ins
Marten-Hospital gebracht; an seinem Aufkommen wird ge-

zweif̂ xoos her Preußischen Klassenlotterie im
Betrage von 500.000 Ml., welches bekanntlich in der Freitag-
Bormittagziehungmit der Nr. 152,67" herauskam. jft in eine
Kollekte in Frankfurt0. O. gefallen. Die Glücksgöttin hat
diesmal ihren reichen Segen an richtiger Stelle vertheilt, das
Loos wurde nämlich in einzelnen Zehnteln gespielt, und zwar
von durchweg„kleinen Leuten", die das Geld gut gebrauchen

konnem ^ idungen aus Niedei-Oesterreich, Steiermark und
Ungarn hat der vorgestern Nacht eingetretene Frost  großen
Schaden an Obst- und Wein-Kulturen angcnchtct.
~ Das Londoner Fachblatt„Motoring" setzt einen Preis
v 0n 5 0 0 0 P f b. S t c r l. für denjenigen englischen oder aus¬
wärtigen Luftschiffer aus, der im Laufe des Sommers den Weg
von London nach Edinburgh und zurück im Ballon machen la:-

Letzte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.
«Kcrliit, 29. April. Das „Verl. Tagcbt." hört, das

«e-oieM über dieZuckcrtonvcntionu. die Zucker st euer-
v 0 r l a a e werde heute dein Reichstag zugehen. Tre
Noateruna schlage eilte Ermäßigung der Zlickersteuer atls
16 Mt vor - Die „Berliner Politischen Nachrichten"
sckrcibeu die Zuckersteuer solle um den vollen Betrag der
Ausfuhrprämien ermäßigt werden. Die Bestrebungen
nach darüber binausgehendeit Ermäßigungen waren aus-
tickitslos und könnten nur dazu dienen, positive Ergeb
ni,se der Verhandlungen der Zuckerkonvention zu ge

—Tic „National °Ztg." erfahrt überdreKon
erenz der Vortragenden Räthe des Reichspostamts mit
15 Öberpostdirektoren, daß die Frage der Auf¬
stellung von M arten verkauf  s - Au  t 0 -
m a t c n in den Schalterräumcu , die Einführung

mehrerer elektrischer Stempelmaschinen, die Schaffung
von Ilnterbeamten -Wohnhäuser und die oernttnöetutt®
des Schreibwerks die Hauptgegenstände der Beratymlg,
gewesen sind. ’ Ä

London, 29. April . Stach einer dem „iLtauSMS
aus Jebba  ini Niggergebiet zugegangenen Mit-
theilung voni 28. April gelang es den englischenTruppSt«
gegen das mubammedanische Element in Westafrrka einen
so schweren Schlag zil führen, wie dieses einen ms j^ r
niemals erlitten hat . Danach ist am 5. Febr vstn >?ebb<r-
gu '3 eine Erpedition von englischen Truppen ansgebrochen
und nahm den K ö n i g v 0 n K 0 n t a g a r 0 g e - -
' a ng e n. Der König war im Februar 1901 geschlagen/
aber mit denr Haupttheil seiner Streitmacht entkommen
mtd hatte in einem befestigten Lager Kaya, in der Nähe
von Maska , Streitkräste in Stärke von 10,000 Mann-
zusammengezogen. Als die britischen Truppen eintrafen,
sandelt sie das Lager verlassen. Der König war nach
Kano geflüchtet. Ter Gegner wurde dorthin verfmgr
und nach einigem Widerstand besiegt und ergab sich. Der
gefangene König ist ein Neffe des Sultans von ^ okoto^

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 29. April . Wie der „Börsen-Eonrier " mit-

theilt , hegt die ungarische Regierung die Absicht, die
Vertreter der deutschen und österreichischen Regierung
nach Budapest einzuladen, um dort gemeinschaftlich zur
Verhütuitg gegenseitiger Konkurrenz in der Zucker-
Industrie sich zu verständigen. Eine Einladung nt
amtlicher Form ist noch nicht beabsichtigt, solange die
Verständigung zwischen der ungarischen und östereicht-
scheit Regierung noch nicht stattgefunden hat . Erst dann
kann sich die deutsche Regierung sachlich mit der Frage
beschäftigen.

Berlin , 29. April . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblattes " aus Petersburg  haben dre
letzten Unruhen und Demonstrationen in verschiedenen
Städten Finnlands in Negierungskreisen die Absicht ge¬
zeitigt, bei Wiederholung solcher Kundgebungen die
Autonomie Finnlands auszuheben und das Gro , Herzog¬
thum als Gouvernement dem Reiche eiuzuverleit n. —<■
Lemberger Polenblätter wird aus Peters  b u 3 ge¬
meldet : Ter .Kriegsminister General Kurupatki wird
ebenfalls zurücktreten und zum Oberkonimandirei n im
Kaukasus ernannt werden. — Wie dem „■ linec
Tageblatt " aus R 0 m depeschirt wird, erhielt das
russophile Studenten -Comitä in Turin seine mit über
0000 llnterschristen versehene Petition zurück, worin der
Czar um Begnadigung der verfolgten russischen
Studenten angegangen war. Tie russische Botschaft
fügte trocken hinzu, die russische Regierung habe es nicht
für opportun erachtet, die Petition dem Ezaren zu über¬
reichen.

Berlin , 29. April , Nach Nachrichten aus Warschau,
die der Morgenpost aus Wien zugehen, findet der Prozeß
gegen den wegen Spionage verhafteten Oberst Oir i m m
und dessen Mitschuldige bereits nach dem russischen Oster¬
feste statt. Grimms Verurtheilung zum Tode ist nicht
wahrscheinlich, da er Zeuge in einer zweiten Spionage-
Affaire sein soll, in der es sich um Entwendung von
Akten aus dem großen Gcneralstabe handelt. Eine in
Warschau eingetroffene Militär -Kommission beschäftigt
sich mit der Vorbereitung zur Umgestaltung der
Festungswerke, bereu Pläne von Grimm bekanntlich
verrathen wurden.

Berlin , 29. April . Das „Verl. Tagebl." meldet aus
New-Iork : In deni M i l i t ä r ska n d a l auf den
P h i l i p p i n e n wird jetzt auch der Höchst-Komman-
dirende General Ehasfee hineingezogen, der wiederum
mit dem Kriegsminister Selter im Mnverständniß ge¬
wesen sein soll. Es scheint imdenkbar, daß der Ge-
neralissimus keine Kenntnis', von den haarsträubenden
Torturen und Mordbrennereien gehabt haben soll.
Roosevelt ist äußerst empört und wird Ehasfee mindestens
abberuscn, falls das Untersuchungs-Ergebnitz keine
schärferen Maßregeln erfordern sollte. Me Pensionirung
von Miles ist einstweilen ausgeschoben, nachdem erwiesen
ist, daß die Kritik der Kriegführung aus den Philippinen
materiell berechtigt und die OcfsenUichkeit anscheinend
das einzige -Kittel war, um die schweren Mßstände total
aufzudeckeu.

Wien , 29. April. Die gesammtc hiesige Presse konstatir!
bei Besprechung der französischen Wahlresultate, daß eine
wesentliche Verschiebung der bisherigen Parteiverhäliniffe nicht
eingetreten ist. Die liberalen Blätter geben der Genugthuung
Ausdruck, daß das Gros des Bürgerihums die republikanische
freiheitliche Fahne hochgehaltenhabe. Die „Neue Freie Presse"
schreibt: Wenn irgendwo in Europa eine Besorgniß bestand,
daß die nationalistische Propaganda die Ruh« gefährden könnte
und Triumphe feiern werde, so darf diese Besorgniß angesichts
der Wahlresultate schwinden. Es wird in Frankreich wie i»
Europa Alles beim Alten bleiben.

Lemberg, 29. April. Nach einer Warschauer De-
pesche eines Polenblattes sei Oberst Grinim zu 12 Jahren
schwerer Arbeit verurtbeilt und seine Komplicin die
Wittwe Bergström freigesprochen worden.

Paris , 29. April . Die nationalistischen Blätter
legen die bis jetzt bekannten Wahlrefultate dahin aus,
daß bei den kommenden Stichwahlen den Anti-
ssllinisteriellen der Sieg sicher sein werde. Von den 589
Wahl-Resultaten seien 213 ministeriell und 192 anti-
ministeriell ausgefallen, doch würden die Anti-'Ministeri»
ollen durch die 174 Stichwahlen die Mehrheit erhalten.

London, 29. April . Aus Petersburg wird den
Blättern berichtet, daß in dortigen gut inforniirken
Kreisen das Gerücht zirkulirt, der Czar werde demnächst
eine Verfassung für Rußland veröffentlichen, welche auch
die in Finnland abgcschaffte Verfassung ersetzen soll.

Die Astend-Ansgabe umfatzt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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24 fCb. B. An . u. S. i 382.
1 do. 600r » 382.

7 0 Ch. Bl.Silb.Br. » 79.
16 » D.G.U.SLS. » 265.
14 12 » Fbr .Gldbg . » 175.20

0 5 do. Griesh . » 215.50
20 Ch.Fw.Höchst » 346.
0 C do. Mühlh . » 102.50

„ 127: Chem. Albert » 173.40
0 5 5 » Ult . Fb . V. » 75.80
0 10 10 El . Acc. Berlin » 127.
, 0 0 » Anl . Köln » 25.
0 0 » Cont .Nrnb . » 68.
0 15 12 » Ges. All?. » 178.50
0 7 0 » HeliosKöln » 80.80
0 10 » Labmeyer » 107.50
„ 57, 5 » Liohtu .Kr. » 97.
9 0 » Schuckert » 109.70

10 8 » Siem. 11. H. » 135.50
6-7 3 » Utn .FLAE » 72.
67= 6 do. Zürich » 118.
3 3 Filzfabr .Fulda » 101.
9 GasFrankf . * 1 3.

12 0 Gelsk . Gn esfe. » 111.50
7 Gum . V.Brl .Ff . » —
9 Kalk Rh. W. » 104.50

Kupfw . Heddb . » 81.
12 9 Lederf .N. Sp. » 158.50
2 Löhnb .- Mühle » 75.
67- 0 Masch . A.Hilp . » 67.

, 10 6 do. Klein » 114.40
] 16 Msch.BieleLD. » 222.
. 10 » Fäb .u.Schl . » 131.

10 5 » Gsm.Deutz » 128.
9 5 0 » G.Hemmer » —

15 15 » Karlsruher » 230.
9 10 » Mot. Obern . » 122.
9 12 » Schp .Frth . » 165.
9 0 0 » Witten . St. » 44.

6 4 Mehl- u. Br. H. . 94.
> 6 6 Oelfabr .Ver.D » 112.

11 11 Pinself . Nrnb . » 173.
} 5 47= Prz .Stg .Wess . » 80.

9 3 Schst .V.Fulda » 110.
18 Siem. Glasind . » 249.
2
67»

0 Spinn .Lamp . » —
3 » Ettlingen » 105.50

8 5 » u. Bw.Göp. » 85.50
0 0 » Nordd .Jute» 39.50
0 » Westd . » » 64.
8 8 Tk .Tb .Rg.abg . £
9 4 Verl.Deutschest 98.
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » 95.20
7 7 » Strassbnrg » 112.
0 Verz. Eis Hilg . » —

15 Zellst .AValdh. » 218.70
4 0 » Ver .Dresd . » 32.

Divid.
VorL 1j. Bergwerks -Aktien.
167- 13'/- Boch .Bb.u.G. Jt 195.50
9 1 Bud. Eisenw . » 113.50

29 Conc . Bergb . » 265.50
20 20 Eschweiler » 209.50
13 12 Gelsenkirchen » 164.50
11 12 Harpener » 166.50
15 13 Hibernia » 162.30
10 10 Kaliw .Aschsl . » 141.
16 14 Laurahütte » 200.
17 Westereg . Al. » 194.70
47, do. Pr .-A. » 105.50
57» Köu. Marienb . »

11 7 Massen »
10 Obschl .Eiseni . » 120.
141/, Riebeck -Mont. »
10 10 Oestr .Alp.M. ö.fl. 190.
6 Dux-Bdb.abg . »
67« 7 Gz.Kfl.EB .uB. » 123.50

vo,L idL. Akt . von Transp. -Anst.
61/« Braunsch .Lds . Jt 125.20

10'/« Ludw .-Bexb . s.fl. 226.
67« 67* Lübeck -Büch . Jt
27« 3 Marienb .Mlaw.R.
67« Pfalz . Maxb. s.fl. 142.
51/« » Nordb . » 134.70
6 Allg . D. Klb . Jt 13.50
87, » Lolc.-Str . » 147.50
37« Cass.8tr .-B. »
6-/, Südd . Eis .-G. » 124.

10 6 Hamb .-Ara.-P. » 107.90
7>/» 87- Nordd . Lloyd » 109.60

1 do. ult . »

6 I IV.Ar.u.Cs.P. ö.flJ 119.50
6 I 57 =1 do.Öt.-A.v.94: » I 105.
7-7! 67,1 Böhm. Nordb . »

147 i*i12‘/=iBuschtehr . A -» -
13 117«! do. B. »

67« 631« Liemb.Cz.Jass . » 144.
57i» 67- Oest .Ug.St.B. Fr. —

7. 7» » Sb.(Liub . ) » 17.10 1
57- 57. » N\v.Lt .A ö.fl. _
6 67« do. Lit . B » — 8
1 1 laab .Oed.Eb. » C

47 -t 4-/-, Rohb.-Pb.C-M» _
0 5 8tuhlw .li .Grz. » — s
5 5 iUng .-Gaiiz . 1 » —
6 6«» Gotthard Fr.
47- 47 ». ’ur.-Spl. Pr . A » _ 4
4 4 do. St .-A. » — 4
0 0 fr. Genusssoh . Jt

3chw.Centr . Fr. — 4
5 5 » Nordost » _ c
5 57, Ver. Schweizb . » ___ S
5 4 t. Mittelmb . Lo 88. 47 ; t.Gs.Sic, E.B. » — 4
67- 67, t. Mr. fAd . N.) » — 3l 80 1 Westsicilianor » 34.90 4
47 «. 5 Vnatol.E.- B. Jt 90.50 3

5* . 57,
wang . I) . (g.) » — 4
jux .Pr . Hri . Fr. — 3

0 0 / L.a VI. Vrz. A. Le — 4
0 0 do. 8t .-Akt . » 43. 3

zr. Staatspapiere.
D. B.-Anl . (abg .) Jt.
» » — »
» » - *

Pr . c. St .-A. (abg .) »

37«
8",
8. .
87»
3 %
3. .
4. .
3' /,
8V2.
4. .
37»
8..
3*/*
37,
3.  .
4..
4. .
37«
3. .1
3. .
4. .
3' /,
37-
3. .

Bad . St .-A. »
» » O. (abg .) »

Bayr . Abl .-R. »
» E.B. u.A. A. »
» E. B. Anl . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-An!. »
» » »

Gr. Hess . St .-R . »
» »Anl .(v.99) »

Sächsische <
Württ . A.

(abfT-)

1101.75
!101.75
j 92.60
1101.60
101.90
92.40

105.30
99.50

100.20
102.60
100.20
91

100.30

102.50
105.

90.10
90.40

100.20
100.20
91.50

3Vs !Franz . Rente Fr.
l,e . Gr.E. B.A.stfr .T.90 »
1*1* » Anl . v. 87 »
1*'« » » » » ffcl.) »
3. . Holl . A. » 1896 l>. il.

Ital . Rente i. G. Le
» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
3Vs
8 . .
4. .
4. .
50«
5. .
3. .
4’ 6
47«
4L«
47«
47-
47,
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .'
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
37-
3. .
4. .
4. .
37-
6. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47,
4' /,
4-7

Norw . A. y. 92 Jt

Oest. Goldrente ö.fl.
» E .B.e.E.G.stfr . »
» St .O. CF.J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Jt
» Tab .- » »
* äuss . Sch. £

Rum .(alt )V.81-88A4
» »92 »
» » 93 »
» Schatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ . Gons. v. 80»
» Gold.Av .89 »
» » II » 90 »
» St. R.v.94aKRbl-

Sclm .0 .v.80(abg .)JI
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . v. 95 »
Span .v.82(abg .)Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -Ö. y. 86 Fr.
» Fund . »88 Jt.
» priv .stfr . » 90 »
» cons . » »
» conv .Lit . B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Gold-R. Jt
>7 » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr .)Rt . Kr.
» E.B.v.89stf.G. Jt
» » Silber ö. fl.
» Inv .-A. v. 88 Jt

102.
38.30
44.40

101.10

101.10
101.
67.20

102.60

82.
101.80

101.70

4380

28.60
96.40
96.60
96.60
99.10
83.90
83.10
82.80
82.90
83.10

99.90
99.60

67.20

99.20

52.

101.20
101.20
85.20
98.20

101.60

5. J Arg .i.G.-A.v.87Pes.
4- - » » von 88 Jt
6. . Ghin. St.-A. v. 95 £
b'l, » »' Jt
5. . » » y. 96 £\
47 - i » » » 98 » :
4. . i Egypt . unifio. A. Fr . |
37 - ” privil . » » i
5. . !Mex. inn . I -IV Pes.
5. . 1 »äus.v.99stf408 £  I
5. . 1 » » 2040r » !
3. . I » cons . Pes . !

70.20
104.80

99.80
89.20

109.20
103.
42.

101.20
101.
25.70

Zf. Provinz - u . Städte - Anl.
4. .
37-
37»
3-7
3. .
3-/,
3-/-
3-/,
37-
3-,-
37-
37-
3' /,
3' /-
37»
37»
4. .
4. .
3. .
87»
4. .
37,
37»
37«

Rheinpr .XX,XXI Jt.
do. c , XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do,lX,XIu . XIV»

Prov . Posen »
FrkLa .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T » 91
U * 93
V » 96
W » 98

do. Str .-K. » 99
do. y. Rookenh.

Berlin von 86/92
Bingen von 1900
do. . 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88 ii. 94
do. ,» 79 n. 31
do. » 97

4. . : Erlasse » r .1900 » | —

37 » Giessen von 90 Jt
37, do. » 93 »
37 - do. » 96 »
37 - do. » 97 »
4. . Hanau »
4. . | Heidelberg y.  1901 »
4. . i Homburg v. d. H. »
4. . ! do. von 99 »
4. . j Kaisers !, v. 91 »
3V»1 do . von 89 »
37 - ! do. » 97
4. . Karlsruhe v. 1900 »
3. . do. von 86 »
3. . do. » 89 »
3. . do. » 96 »
3. . | do. » 97 »
37j Kassel (abg .) »
4 . . Köln von 1900 »
3-/- Limburg (abg .) »
4. . Ludwigsh . y.  1900 »
4. . do. von 90 u. 92 »
3-/- do. » 96 ,
4. . Magdeburg v. 91 »
4. . 1 Mainz v. 91 »
4. . do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
37 » do. » 78 u. 83 »
3-/- do. » 86 u. 88 »
3-', do. (ab ?.) J . .
3-/- do. von 94 »
4. . Mannheim v.99 »
4. . do. von 1900 »
3-/- do. » 88
3-/, do. » 95 ,
31/« do. » 98 ,
4. . München v. 1900 »
4. . Nürnberg ,
37 , do.
4. . Pforzheim v. 99 ,
37 « do. (abg .) v. 83 ,
4. . Wiesbaden v. 1900 »
37 , do. (abg .)
3-/- do. von 87 ,
3-/- do. » 91
31/» do. » 96
37 « do. » 98 »
3-/- Worms von 87/89 »
37 » do. » 96 ,
4. . do. » 92 ,
4. . Würzburg v. 99 »

102.60

89.2-

103.90

98.

104.

! _

37 - Amsterdam li.fl.
47,
47-
47-
47»
4. .
37s
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4.

Buk . v. 84 (eonv .) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Ghristiania v. 94 »
Kopenhagen v.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold )gr . I »

. do. H/VIII »
4. . | Stockholm v. 80 Jt

Wien (Gold ) »
do. (Papier ) »
do. von 98 Kr.

St . Buen .-Air .92 Pes.
do. £

98.60

Dirid.
Vorl . L.
10,.
97»
7
7
5
4
7

11
4
5
6
9
8
8
9
77»

6
5.8
8
9
7
77«
6
7

61/*
87»
5
0
2
0
6

11
IV»
3
6
8
4

57»
4*/,o
5 ' /-
9
7
6 1/«
5
7

Bank-Aktien.
Dtsche . Rb. Jt
Frankt . Bk. »
Badische » R.
B. Lind . II . Jt
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Drmst . Bk. s.fl.
Dtsche . Bk . Jt
» Eff. u. W. R.
»Gen .-Bk . Jt.
»Ver .-Bk. »

Disk .-C.-A. »
Dresd . Bk . »
»Bankver . »

Frkf . H.-Bk . »
» Hyp .C.-V. »

Mannb . Bk. »
Mittold .C.B. »
Oest .-Ü.B. Kr.
Plalz . Bk. Jt
»Hyp .-Bk. »
Pr .B -C.-B. R.
Wien .B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
. Ver .-Bk. »

115.30
68.20
90.50
91.80

105.
102.
120.50
187.40
138.70
106.
188.70
131.60

110.30
114.80
117.80
177.

108.40
147.50

Divid.
Vorl . Jj.
12*/» 13

e - Anl. cc0
§'

T*MI
103.80
100. 15 15
100.20 3 0
95.30 13 13
90.10 7 7
— 12 12'/,

99.
98.80 8 8
98.80 8 8
98.80 9 8
98.80 13 14
98.80 77» 7 -/-— 9 9 1— 13 13

— 6 6
— 7 4' V

102.50 6 5'/=
102.50 5 5

— 6 6
— 7 6
— 67- 67-— s 8
— 8 6 !

OSLO 8
U 1 I

Industrie -Aktien.
Al.(50% E.) Fr . 158.
B. Zckf . AVh. fl.
8.1bl.(407 »EM
do. 3000r »
Bieist .Fab .N. »
Brau -V. S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Essighaus »
» Hen . Frki 't. » {144.

Pr .Akt . » 153.

74.25

230.
39.50

241.50
120.
195.

» Kemptf
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne ,8p. »
» Stern,Obrr .»
»Storch,Sp . »
» Tivoli,Stg . »
» Vereinigte »
» Wergcr,W . »
» Nie.,Hot br. »
»Nürnberg »
» Plorzheiin »
» Worms Oe. »
Cem.IIeidelb . »
» F . Karlst . »

134.80
270.
106.20
12830
243.
101.
96.

102.
91.70

101.40
107.
125.
109.80
87.

»Lothr .Metz » ;123.

Zf.
3-1,
4. .
37«
41/«
4. .
31/«
47-
47,
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47«

3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. ;
3..
4..
4..
4..
5..
2.. .
S'«.
4. .
4.
2,«
4.
4.

Pr .-Obl. v. Transp .-A
Bg.-M. E.-B. L.C Jt -
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.50
do. Em . I (abg .) » 95.30

Homb . E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. -Jt  103 .50
do. (convert .) » > 98.75

Jt.Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII
do. » IX -
do. »
do. Ser . IV -VI >
do. » VII

Cass.Strassonb . »
D. E.B.G.Frkf .S.I »
do. Ser . II »

8. E.B.G. Darmst . »

99.30
96.20

100.50
94.90

Böhm . Nb.stf .i.G. Jt
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. Jt
do. (kleine ) »
do. stt . in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr .Jos .-B.i. Silb. »
Gal . K.L.B.stf.LS. »
Gr .K. v.7tstf .i. S. *

» 72 . »
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold .Jt

Lb .C.- T.stpfl .i.S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb .stf .i.G. Jt
» Nwb.sf.iG.v74 »
do. Lit .Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Jt
do. »
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»H.S. 73/74sfiG Jt
» Br . R.72sf . iG R
» Sf.U.83sf i. Gr. Jt
do. l -8E . sf. iG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9 Em.sf. i. G. »
do.(Eg . N.) sf. iG »
do.v. ÖSstf. i. G. M
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf .i. G. »
do. v. fllstf LG. »
do. v.97stf . i. G. »

Rudolfb .stLi .S. ö.fl.
»Salzkg . stt .i.G. ti
do. 400er stf . i.G. *

100.10

101.40

101.10

100.
104.80
104.80
102.30
99.10

108.80
103.50
102.

64.70
64.90

111.30
107.70

92.

2,«.

47«
4. .
4. .

9L60
85.30

103.50
84.25
78.70
73.50
72.90

101.60
,101.80

Eng . Gal .sf.i.S. ö.fl. [108.80
Ital . stg .250üer Le 66.80

do. 500er » 66.80
Ital . Mittelmeer » —

do. 500er » —
Liv . C., D.u. D./2 » 67.40
Sardin . Sek. » 99.

do. (500er ) » 99.
Sicilian . v. 89 Gr. » 98.60

do. kleine » 98.60
do. 91 Gr. » 101.80
do. kleine » 101.80

Süd.- ltal . A.- H. » 66.20
Toscan . Central - 105.90
Westsizilian .v.79Fr . —
do. von 80 Le 102.30

Iwang . Dorabr . Jt.
Kosl. W . v.89sf . j . »Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v. 97 * 99.
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g, » 99.20
Russ . Sdo. v.97 sf.
do. v. 98 stfr.

Russ .Süd w.(gar .)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. v. 97 stfr . » 99.20
do. y. 98 » » 99,

Wladikawk . gar . »
do. von 95 » I —
do. » 97 » 1 99.40
do. » 98 » I —

Anat . E.-B.-O.i.G.Jfe
» » Ser . II»
» » 408er *

P . E.- B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. *

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

37«
4. .
4. .
37-
37«
37-
37-
4. .
3’/«
37-
4. .
4. .
4. .
31/«
37«
4. .
37»
4. .
4. .
37,
37»
4. .
4.

4. . Fr . H.- B. 8. XIV Jt  10 '.80
4. . do. XVlu . XVIl » 102.30
4. . do. XVIII » 101.30
37 , do. XII u. XIII » 96.50
37 - do. XV » 94.50
4. . Fr . H.-C.-V.(abg .) » 104.60
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do.27.37. 39u .42 » 101.20
4. . do. 8er . 31 u. 34 » 101.30
4. . do. 8 35, 36,1. 38 » 100.
4. . do. 8er . 40 u. 41 » 101.70
3-/- do.S.23,30 .32,33 » 96.10
3-/- do. Ser . 2) » 96 .10
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 93.60
4. . do. N.-P. » 93.70
4. . H.H.-B.S.141-250 » 100.10
4. . do. 251-340 » 100.80
37 - do . 1-45 (abg .) » 95.30
3-/, do. 46-190 » 95.30
.3- 2 do . 301-310 » 95.60
4. . Mein.Hyp .-B. S. II » 100.20
4. . do. Ser. Vf. » 100.20
4. . do.S.VII unk .1905 » 101.50
3-7 do. (abg . ) » 96.
3 -/, do. unk . b. 1905 » 96.
4. M. B.C.A.(i.Gr. )II » 93.80
4. . do. Ser. IN » 99.
3-/- do. unk . b. 1905 » 94.5 -
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q,
4. . do. R. » 104.
30 ; do. J . » 99.20
30 - do. F. G. 1LK. L. » 99.20
3-'- do. M.
3 ' 7 do. N.
37 - do. P. » 99.20
3. . do. O. » 91.40
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. » 101.70
3 -7 » » » 97.90
4. . Pom . Ilyp .-A.-ß. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
3-7 do. (Jan .-Juli ) »
3 -/- do. (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do. Ser. III Ji
477 do. » IV »

do. » xvri »
do. XVIII »
do. »

Pr .G'.B.G. A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 83 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v. 1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hyp .-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt .) »

Pr .H.-Vers .-A.-G. »

4*. North . Pac . Prior . L.
5 V Oregon u. Calif . I JT.
4*. » Railr . Nav. Cons.
4* . Pac . of Missouri I AI.
6* . do. cons . Vltg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.
4 -7* Pittsb . Cinc.Ch .St .L . I
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM.
6* . South . Pac . S. A. f M.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6*. do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg.
5* . Stoekt .CopperCtr .Gi
6* . St. Ls. Frc . M. W.Div.
6*. St. Loüis Wie hi u. W. |
4* . Union Pacific I .Mtg. i
5* . West . NV-Y. u. P. IM . ;
4* . » Gen. M. Bis . u. C. »

i » ( Income -Bds.) i
* *C;vpitii uii i Z ' tts
+ Nur fCipit -il in (»öl 1*

» Pfdbr .-B. 8. 18
do. Ser. XIX
do. » XVIII
do. » XVII :

Pr . Ldsch .Ceutr.
Rhein . Kyp .-B.

102.70
101.30
101.30
68.40

32.90
60.20

iodenkredit -Pfandbr.
. .] Bay.V.-B. Münch. Jt  1102.

3‘/,l » » - »1  93.
. BC. VB. Nrnb . » 101.30

101.80
97.75

102.30
98.40

100.80
96.20

100.70
102.
96.20

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.Itl u. lV»
do. Ser . V »
do. Vf
do. IX »
do. VIII

D. Gr .-Sch .B.Berl . »
» » » » »
» Hyp .- B. Berl. »

Eis. B. u.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Öbl. »

101.20
95.60

100.50
99.

4.
3-7
377
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
3 ' /,
37,
4. .
4. .
3V.
4. .
3V«
3-7
4. . I
87»
3>7
3-7

4- - :
4..
4. . | » Allg . Im . v.99 *
3-7 | Norw. Hp.-B. v.87 Jt
4. . i Pest . E.V. Sp.- V. Kr.
4. . i P .U.C.R.stf.iG.S.2»
4, . Schw. R.H. B. v.78 Jt
4. . | do. unk . b. 1904 »
4'7 Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
4. . | do. steuerfrei »
4. . 1U.L.C.-S. A. 11.B. Kr.
5. . 1 Ungar . H.-Bk. ö.fl.
4. . I do. Ser . I V. 97 Kr . | 97.

do. unk . b. 1997
do. Ser . 69/82 ,
do. Communal »

S.B.C.30 3234u .43 »
do. bisincl . S.52 »

W . B.C.A.CölnS . I»
do. Ser . If »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B. v. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15/20 .
do. 8. IV-X(abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.H.u.W.-B. Jt
Finnl . Ilyp .-Ver. »
Ital . Nat .-Bk .stf. Le

115.25
100.50
101.50
95.75

100.70
10.2.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

93.70
91.40
89.10
89.60

1100.
95.10

101.50
101.40
95.40
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.70

100.70
100.90
101.80
95.70
96.20

101.50
103.40
98.30

103.60
98.50
98.40

1102.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-7
4. .
4. .
4- -
4. .
4- -
477
4-7
4 -7
5. .
4. .
3 -7
47»
4. .
47,
4. .
4. .
4' 7
4-7
477
4. .
4-7
4 -7
477
477
4. .
47V-
4. .
4. .
37-
47-
47-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4-7
4. .
4. v
37»

lOiSQ

112.
105.50

109.
102.30

49. ji

-
Diverse Obligatio ieo.
Bank Lind .Untn . I 91'
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Rinding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do. KempKabg .) »

, do. Storch Spey . » ,.
do. Werger *

Buderus Eisenw. »
Cemeutf . ICarlSt. »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A.u. Sodaf. »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Maanh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frlcf.a. M. »
do. »

Eisenb .-Rent .-Bk. »
do. »

El . AUg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser . I —III »

Bk . t.  el . Ent . Zür . »
El . G. f.el U. Berl. »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Schuckert »
do. Siem .u. H. »
do. Cont . Nürnb . »
do. Werke BerL »
do. » » »

Kaiiw .Aschersi .il .»
Klh .d. Pr , Pkb.- B. »
Löhub . Alühle »
Oestr . AIp. M. i. G. »
Paling . Frlcf. a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung . Lok . E. B. Kr.
do. Ser . II Jt

Ver .D. Oelfabrik >
» Ultr .Fw . Levk . »

96.90

109.
95.20

Westd . J . Sp.u. W. *
Zool. G. Frlcf . a. M. »

105.
93.60

94.

97.80
97.80

98.30

101.
96.

97.
97.

97.70
96.

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds
4* . !Brunsw . u.West . I AL! —
4 “/, * Calif. Pacific 1. Mtg. ' 105.20
4-7 *- do. 11 M. Cfcr. Gar.
6* . 1 do . III Mtg. i104.70
3* . j do. »
5* . (Calif . u. Oregon IAI.
4* . jCentr . Paoif . IRef .AI.

do. Mtg.
Chio.ßurl .Qn. (,I. D. )

» Milw.St . P, (P.D.)
» Rock Isl . u. Pac.

Cino. u. Spr . I Mtg.
DenverRio I cons . M.
do.

Honst , u. Texas f AI.
Louisv . u Nashv . f M.
do. II. Mtg.

j Mobile 11. Ohio I AI.
INewyork ErletlMtg.
iNewy. Erls llt Mtg.
! do . IV »

6. .
4* .

4-7*
4*.
5* .
6* .
3* .
fit.
5* .
4-7
,*

95.
111.30

109.90
102 . 10

125.10
.73.40

Zf Verz. Loose . In Pro«.
4. . Bad . Pr .- Anl. R. .144.30
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.
5. . Donau -Reg. ö.fl.
3 l7 Goth . Pr . I , R.
3. . Holl , Kom . v.137111,
3 -/s Köln - Minden R.
37 - Lübeck v. 1863 R,
3. . Mad. C. 80 86 Fr.
4. . Aleining. Pr .-Obl. R.
47 « Np .ab .unab .80G. Le
37 « Oesterr .L. v.51 ö.fl.
4. . » v.60 ( U. -.-) ö.fl.
3. . Oldenburg R.
5. . i Russ . v. 1864a. Kr . R.
5. . » v. 1866 a. Kr . Rbl.
27 - Rb.-Gr .-St . LA.-S. fi.
277 - »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
3. . 1 Türk .(p.St .i.Mlc.) Fr.
3. . I do. Ult . do. Fr.

156.70
145.30
122. .

139.90

44/30
134.90

154.39

465.

107.60

112/4
zl Unverz . Loose . PerSt . in ß

Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
ßraunschw . R. „
Finländisch . U.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuehAtel Fr.
Oesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.
Ung.Staatsl .ö.fl. 109
Venetianer Le 30

17.70
30/20

Geldsorten
20 Franken -St. .

do. in 7- . . . .
Dollars in Gold
Dukaten . . . . . .

do. al maroo
Engl . Sovereigns .
Goldaluiaro . p.Ke.
Ganzf . Sonoideg . »
Hoohh . Silber . . .
Holl . Silber II. 100
Oesterr . Silb. fl. 100
Russ. imperiales .

Brief.

.j 16.30,
!14.207«

9.66
9.62

20.45
2800
2804
72.20

4.1874
9.62 ’
9.57

20.42.
2790

Papiergeld.
Am. Banlcn. p. D. J
>' r. Bleu. p. Fr . 100]

(lest . pr . Kr . 100 1
Russ . pr . S.-R. 1001

Brief. Geld
4.187

81.30
85.20
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i' en eröffnet ! Friebel ’s Bierquelle , Xen eröffnet!
Rheinstrasse 39 , vis - ä - vis den Bahnhöfen.

Stehbierhalle
a la Aschinger -Rerlin.

,̂ 'ne™ hochgeehrten , Publikum die ergebene Mitteilung , dass ich Kheinstrassc 29 , vis -a -vis den Bahnhäfen , obige Stehbierhalle
heute 1 lenstag , den 29 . Abends 6 Uhr , eroftne . Es kommen nachstehende erstclassige Biere , wie:

zum Ausschank.

Münchener Thomas , Cnlmbacher Aktien , Dortmunder Aktien (hell)
und Wiesbadener €}ermanlabräu (hell und dunkel)

PIT“ Weine in Flaschen und Blas.
Reichste Auswahl in kalten Speisen und Delikatessen etc,

Um geneigtes Wohlwollen bittend , zeichnet - Hochachtend

Robert Friebel.
ZMtmserligte MKOr.
SflltcnlmniifcDfjer,TMe»,

«tu Reparaturen an Rciscartikeln rc. billigst.
Sattlerei F. Kammer!,

gegr. 1870.
Bitte zu beochteu: Nuv Ecke Gold- und

Meüaeraasie. 5,847

AnUsciin {äberlrifft alle bis jetzt
bekannten .IWottenmittel und hat sieb seit
*» Jaliren pan* vorzüglich bewährt.
Per Packet IO Pf -, Dutzend ilO I*r ., nur
?u haben in der 5188

Drogerie Moebus ,Taunusstr . S 5 .
^ Ferner : Camphor, Naphtalin , Motten-Essenz,
«otten-Tnbletten, Motten-Pulver etc. billigst.

(gesetzlich geschützt)
^ da« Beste und Billigste, wn» bi« jetzt im
vAldel ist. Durcti einfache Stellung ist cS möglich,

Frauen-Sliefel vog 87—41, Herrcu-Sriefel
-si!41—46 mit je ein Paar Blöcken aulzuspannrn.

Wilh. Kölsch, *‘*!?‘**‘
Petroleiimkocher

von 1.50 Mk. an,

Spirituskocher
von —.50. Mk. an,

empfiehlt
Franz Flössner.

Wellritzstr. 6. 5092

Schirm-Reparaturen
uttö-Ucberzichc» fertigt billig in jeder Zeit

Stock- und Schirmfabrik
Wilh . Henker,

ffAUlbcitttitrnffv. ft.

Nassovia-
Qesundlieitsbindeii
für Hamen (Marke ges. geschützt).

-Inerltannt beites Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs-

fühigkeit, sind beim Tragen von an-
Senehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung, sowie zur Schonung der Wüsche
fast unentbehrlioh.

Packet ä I IHid , tili . I .—,
„ t\ .. «o i»r.

Bcl 'estlgungsgiirtel in allen
Pftiilagon. 4337

Blir . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

lvirchgaseo 0. Telephon 717.

JunkerLRuh-Gaskocher
gewährleisten

ättsserst geringen Gasverbrauch
durch

Junker L Ruh ’s

paf. einhahnigen Doppelbrenner.
Offen oder geschlossen zu verwenden.

-* —— ■ In grosser Auswahl vorräthig bei 4717
Hell . Adolf Weygaildt , Webergasse 39,JD

Versteigerungr-Anzeige.
Im Aufträge einer diesigen Strohdut -Fabrik, welche wegen Sterbesalls die Fabrikation auf-

gegeben bat, versteigere ich am

Mmih, den 30. Aprili). 3$, AchmitlogS3 Uhr bcflinncuö,
in meinem Versteigeningslokal??riedrichstrahe 8 bierselbst öffentlich meistbietend gegen Baarzahliiiig:

Einige 100 Stück Strohlrüte sür Herren, Damen u»td Kinder in modernen
Farben und Mustern.

Ferner im weiteren Aufträge:
1 russisches Billard mit Queues und Bällen, 1 Bett , 1 Kleiderschrank re.,
sowie'wegen Ueberiüllung eines diesigen Lagers: 12,000 Stück I » Cigarren.

(Günstigste Gelegenheit für Wirthe und Wiederveikäiifer.)
Käufer ladet höflichst ein _Willi . Raster,

Bürealt : Dotzkieimerstrasie37, Part . Auktionator und Tarator.

Moderne
Die Erkenntniß, daß nur eine naturgemäße Unterkleidung bei Fronen u. Mädchen

die Gesundheit erhält, bricht sich Immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset ! Tie
Aer' te sind schon lange Gegner dieses Vernunft- und naturwidrigen Kleidungsstückes, als
der Ursache vieler Krankheiten, Ter ganz vorzügliche Corset-Ersatz„Johanna" D. R.-P
oder daö Reform-Corset in Verbindung mit Schlrg's Reform-Unterkleidung ermöglicht eS
jeder Dame auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Ver¬
meidung jeden Druckes und ohne Beschwerden ertragen zu müssen. Damen, die Tennis
spielen̂Rad fahren ober sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
unentbehrlich Junge Mädchen sollten nur Corset-Ersatz Johanna tragen. Auswabl--
sendungen Preislisten und ärzll. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
in kurzer' Zeit in eigener ArbeitSstube. Franz Sehirg . Webergasse1, im
„Nassauer Hof". _ _ _ & ._ 4600Reform -Kleulunj *.

Faiiipf-FärbereTu. Chemische Waschanstalt
Adolf ThSle,

Webergasse 45 47 . — Telephon -Anschluss . 2869
Decatur . _ Eigene Reparatur -Werkstätte.

mit Romanen in deutscher»
DlvUvIlJv * französischern. engl. Sprache.

Stets Neuheiten!
Künftige Lesebcdiiigungkii. Müßige Tagegebührc».
IVass. Ccntral-Bucliliandlung, («es. in. !». II.,
vormals Liitzeiikirclicii&Bröckinf,

Wiesbaden, Bärenstras.c 4. 2733

Gardinenspanner
empfiehlt billigst 3363

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6.

Häuser und Villen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrborer Schieblciterv. d. 4778

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Reiuiguugs -Institut,

VI«. « or»,, «a>it . Wellritzstrasje21.

Günstigste Offerte.
Ein grosser Posten

Tailormade-
Costumes

(Rock u . Jaquet)
prima Stoffe und Verarbeitung,
um schnell damit zu räumen,
Ton Mk. 25.— bis Mk. 50.—.

Martin Wiegand,
Langgasse 37, Löwenapotheke.

471

Stets frisch I
Fstr . Aal in Gelee.

„ Häring in Gelee.
„ Lachs „
„ Maifiscli „

Kieler
11
11

- Sprotten , Bücklinge,
Flundern , geräucherte Aale,
Schellfische , Lachshäringe etc.

Feinster Lachs -Aufschnitt
V* Pfd . 75 Pf.

Rollmops , Bismarck - Häringe,
russ .Sardinen ,Bratliäringe etc.

Nürnberg . Ochsenmaulsalat
l -Pfd .-Dose 60 Pf ., 2 -Pfd .-Dos*
1.10 91k., 5-Ko.-Fässer billigst.

Feinste Matjes -Häringe
per Stück 25 Pf . 4910
Wirthe und Wiederverkäufer

Engrospreise.

Wilh. Frickel,
Wellritzstrasse 33. Telephon 2234.

Krcbfc Nrebse Krebse
Promenatie-Marant,
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clepho.r 571.

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4 Mauritiusftratze 4.

Wiesbadens größtes Specialgeschäft für fertige

Herren - und Unoben -Garderoben.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen , Ehrenpreise » . goldene Medaillen.

Anfertigung nach Matz.
Academisch gebildete Zuschneider . Erstklassige Arbeitskräfte.

Garantie für guten Sitz . 4593

Lieferanten des Wiesbadener Beamten -Bereins.

In vorzüglicher Verarbeitung
empfehlen:

Straßen -Anzüge.
Gesellschafts -Anzüge.
.Hochzeits-Anzüge.
fyrübjabrs -Paletots.
Havelocks.
Gummi -Mäntel.

Sport «, Jagd - und Livree-
Bekleidung.

NKi-erlage und Alleinverkaufder
berühmten

Loden-Persandtbänser
W'eitz ebnitze . Hosl eferanl,

München,
und

rrnckoRz»»' ?>,»nz . Innsbruck
in Tyrol.

Arbeiter -Kleider
für alle Geschäftszweige.

. .. "̂, . ' Ir V71 •• ' r
r . yf'/ -w Y !?)■

Möbel -Lager
Crgg-. Rübsamen

Karlstraße 5,
empfiehlt alle Arten Holz- n . Polstermöbel,
einzelus Betten , sowie komplette Schlaf¬
zimmer unter Garantie für gute Arbeit und
Material zu den billigsten Preisen.

iiscner« freier
Sport-

u. Touren-Rock
Mk . 30 . - .

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

15wen - Apotheke.
52821

Knust-Haarfleehterei!
?nrifo von Secunda- oder Sclmtthaar von
«■UpiB 3 Mlc. an,
Uoapctpöhna z. Eindrehen oder Haar-
iSCiCil OLS dllllC knoten von 1.50 an,7Hnfa »raoinrlir», von 10 Mk.,einzelne

IU , Theile von 5 Mk. an,
Zöpfeu. Strähne SSi:

4«.*wielit u. Unalität . bis zu 100 Mk.,
Qohoitol ganze und halbe Perücken für
UuisCIlCl , Herren u. Damen y. 10 Mk. an,
I Intoplonon mit Deckhaar u. Einsteck-
Uillol IdycII kämm zum Hochstellen der

Stirnhaare,
Popiinlran für die Strasse, unkennbar,
IUI UuRull billig, solid und dauerhaft

gearbeitet, empfiehlt 2155

W . Sulzbaeh , Bärenstrassc 4.
M. Beetz.

WIESBADEN.
Gegr. 1888.

3740

H Bentz,
Neugagse 2, n. d. Friedrichstr.

Holzpfeifen
in großer Auswahl empfiehlt 5204

Cr. M . Rösch,
40 . Webergaffe 46.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 4992

Gute Kiielie. — Wciuc erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
Kesfanration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer: TV. Hammer.

Besten Schutz vor Erkältung
bietet

Gesündeste, Praktischste,
im Gebrauch Billigste. Kein
Eingehen od. Verfilzen. Kein
Hautreiz . Stets durchlässig
und seidenweich, bei grösster
Haltbarkeit . — Man verlange
die. allein ächte Waare

D0»i e aus der einzijg conces-H. Heinzeimann, Reutlingen.
Preislisten mit Prospect gratis und franco.

In Wiesbaden zu haben bei:
I, . Scliwenrk . Mühlgasse 9, Ij.  Heu , Webergasse 18,
Franz Ncliirg , Webergasse 1, Nassauer Hot 4482

Samenhandlung Zchindling,
Neugaffe 1, vis-L-vis dem Accis-Amt,

dtftannfe reelleu.WerIWge Scjuflsqueüe für[ämmllidje Wen
Gemüse-, Blumen-, Klee-uni)Grussumen

in nchler la keimWiger Snolilöt.
__ Wr~  Preisliste gratis . "Wtz  3682

Montag, Dienstag, Mittwoch,
28 . April . 29 . April . 30 . April.

An diesen3 Tagen
sind in der CoilfectlOllS - Abtheil Sing 1

eine grosse Anzahl

Jackets, Paletots,
sowie

Jackenkleider
aus prima Stoffen und eleganter Ausarbeitung

M«uM unter Preis
zum Verkauf gestellt.

J. Bacharach,
4 . Webergasse 4.

59551

S *s«Jweine.
Von directem Import und eigner Abfülluof

empfehle als sehr billig und preisvrürdig: f'367
Samos Muscat . El. Mk. 0.8(1
Tarragona , Portwein . . . „ „ l . -® |

(Priorato).
Portwein, alter . . . . . . „ „ 1 -3Ö'

(roth oder weiss).
Sherry Gold . . „1 .3«
Malaga, alter . . . . . . „ „ 1 .1j
Madeira old . „ „ 1.7JMMarsala . . „ 1 30
Vermouth di Torino, kein

Verschnitt, sondern Original
von Franc . Cinsano &Co. . „ „ l .üEfl

F.Ä.Dienstbuch.■SÄSTT

vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Superior . ,
Feine Auslese

per Liter Mk. 2.—
„ 2.50

Sherry,
Golden u. Pale,

per Liter Mk. 1.50.
Very old . . per Liter Mk. 2.—
Amontillado . „ „ „ 3.—

Madeira,
vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Sancto Antonio 1888p. Liter Mk.2.—
Campanario 1881 „ „ „ 3.—

Bei Abnahme
von nur 5 Liter.

Bei der einzelnen Flasche gleiche
Preise wie per Liter.

Emil lengebaner,
Specialgeseliärt für in - and

aiislündisrlie Weine.
Schwalbacherstrasse 22.

Telephon 411. 4539

Original-ZainoEurcat,
Medieinal -Wein.

avprobirt und attestirt. sowie ärztlich empfoble»-
vermittelst directer Dampfer ab Samo« imporlirV

V. Ifinfdjc 75  fit. m «lu,
bei 10 Flasche» und mebr5% Rabatt.

Sonstige Süd - u. Dessertweine, gleichfalls
direct imporlirt, ebenso preiswcrtb.

Mau verlange Weinpreisliste.
C. f.W. Klhmlmke.Wiesbnden.

LebeiiSinitlel- ». Weinconiiimgeichäst. Deles. 4>̂
Lärwalbacherstr. 49, gegenüber6'inier-n. Matter

Gartenkies
fschieferfrei), stlbergrau - blau,
schöne helle Farbe, bei reeller Be¬
dienung liefert
Kohlen -Tonsnm Rheinstr . 28.

Del. 911. Rudnimator.

Kiinsll. Blumen und Palmer
«V Hulblumen, "P|

nur schöne an-gesiidue Waare. Eiieiic Sind
Künstl. Blnmengk'chait H . V. Santen«

Lanmaffe4. 1 St
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